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Theil des öffentlichen Geſetzes (D) von Europa bilden, 
welche demgemäß geachtet werden müſſen. 
Freitag ſoll unter Vorſitz des Elſenbahnminiſters 
eine Konferenz ſtattfinden, um über die Vermehrung 
des Eiſenbahnwagenparkes in den induſtriellen Be⸗ 
zirken Schleſiens zu berathen. Von Betheiligten 
werden zu dieſer Konferenz der bergbauliche Verein, 
der oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein 
u. a. erſcheinen. 

— An der Börſe war das Gerücht verbreitet, die 
ruſſiſche Anleihe ſolle auch in Berlin aufgelegt 
werden. Der „Kreuzzeitung“ wird von ihrem Peters⸗ 
burger Korreſpondenten mitgetheilt, daß dort die Nach⸗ 
richt verbreitet ſei, an der neuen ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Anleihe habe ſich auch ein Berliner Bankhaus bethei⸗ 
ligt, und man rechne mit Sicherheit darauf, daß noch 
andere Bankfirmen dieſem Beiſpiele folgen würden. 

— Die Brodfrage beſchäftigte die Berliner Gaſt⸗ 
wirthe⸗Innung. In lebhafter Verhandlung wurden 
im Hinblick auf die theuren Brodpreiſe verſchiedene 
Reformvorſchläge laut. Die Einen wollten die Preiſe 
für die Speiſen entſprechend ermäßigen und alsdann 
das Brod beſonders berechnen. Andere wünſchten 
fernerhin nur ein Weißbrod den Speiſen beizulegen 
und nur Schwarzbrod, nicht wie jetzt, auch Weißbrod 
in unbeſchränkter Menge den Gäſten zur freien Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, noch Andere wollten neben den 
bisherigen Preiſen noch beſondere Brodbezahlung und 
zwar für Weiß⸗ und Schwarzbrod einführen. Man 
betraute endlich mit der weiteren Behandlung der 
Frage eine Commiſſion von 5 Mitgliedern. 

— An der Berliner-Produktenbörſe dauerte 
heute die Hauſſebewegung fort. Die Gründe Hierfür 
ſind zumeiſt lokaler Natur und gipfeln in der Be⸗ 
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9 — Monats nach Meppen zum eſu Krupßs Echten unt meiften. Nogger ahnen e 
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— Was man 


jetzt ausdröclich ſchon immer vorausſetzte, beſtätigt 


der Pariſer Korreſpondent der 
: nämlich, daß der Paßzwang in 
ke das ganz perſönliche Werk des 


am Mittwoch. i 

— Der Miniſter des Innern hat eine Verfügung 
erlaſſen, wodurch den in Preußen konzeſſionirten aus⸗ 
ländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
aufgegeben wird, die Hälfte ihrer aus dem preußiſchen 
Verſicherungsgeſchäft fließenden Prämieneinnahmen 
nebſt den aus der Belegung erwachsenden Zinſen in 
preußiſchen Konſols anzulegen. Dieſe Beträge müſſen 
zur Eintragung in das Staatsſchuldbuch angemeldet 
werden. Den Geſellſchaften ſteht eine Verfügung über 
dieſe Beträge ohne Genehmigung des Miniſters nicht zu. 

— Der Centralausſchuß des ſüddeutſchen Gaſt⸗ 

wirthsverbandes ladet zu einem allgemeinen deutſchen 
Wirthekongreß am 7. Oktober in Stuttgart ein be⸗ 
hufs Stellungnahme gegen den Trunkſuchtsgeſetz— 
entwurf. 

— Die Umarbeitung des Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurfes unter Leitung des Miniſterlaldirektors 
Kugler iſt nach der „Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zeitung“ 
im Kultusminiſterium ſelbſt beendigt, und der Miniſter 

bat deshalb am Montag ſeinen Urlaub angetreten. ! 


. ſagt in einem 
n = 
erleichten ariſer Glare tar der beſſeren und an 
die an 1 5 > elſoß⸗lothringiſchen Grenze find 
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nung Srankreti 

ſetzten Haltung eh 
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alſer mit Welsheit u ü 

ſo heiße das ſüllſchweigend d 


daß die 
. 0 Verordnungen für die Reichslande nee 


'yverbitterte. Nun gelant ift der brave Serbe gerade 
nicht geweſen. 0 | 
Rechts erheben ſich jetzt ungeheure Felſenmaſſen, 

auf denen man die maleriſchen Ruinen der ſerbiſchen 

Burg Golubatz gewahrt. 

Die bis 600 Meter hohen, mit wildem Buſchwerk 
bewachſenen Felſenwände weiſen viele Riſſe und 
Höhlen auf, in denen die gefährlichen Golubatzer 
Mücken (Similium reptuns) hauſen. Wie man ſich 
erzählt, ſollen ganze Viehheerden dieſen raubgierigen 
und giftigen Inſekten zum Opfer fallen. Einige 
Schwärme von ihnen, die mit lautem Geſumme auf 
unſer Deck flogen, ließen uns, wahrſcheinlich des 


Orientaliſche Skizzen. 


8 En Tagebuche eines deutſchen Malers.“ 
on Oscar Meyer-Elbing. 
Nachdruck verboten. 
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üttelte ich frohen M em. Aufenthalt in Belgrad großen Windes wegen, ungeſchoren. 
Een und ergriff aufs Neue den ab von en Immer enger werden die Ufer und immer 
Der bei Weitem intere anderſtab. bizarrer und gewaltiger wird die Scenerie. Bald 


ſſanteſte 
ufer ſollte jetzt an meinen Rüge bo RT 


Gegen Mitternacht ſetzte ſich der he 2 
der eleganteſte Dampfer der Donau den ghu 
Geſellſchaft, in Bewegung. Nach balbſtündiger u 
gingen wir wieder vor Anker, um den Verlauf 55 
Nacht abzuwarten. er 

Ein wundervolles Wetterleuchten gewährte den 
auf dem Promenadendeck herumſpazierenden Paſſagieren 
ein unvergleichliches Schauspiel. a 


ſtreben mächtige glatte Felsmaſſen kerzengrade himmelan, 
bald ſcheinen ſie drohend, wie zum Sprunge zu⸗ 
ſammengeduckt, ſich auf unſer langſam dahinfahrendes 
chiff ſtürzen zu wollen. Mächtige Adler ziehen 
nach Beute ſpähend ihre Kreiſe über unſere Häupter, 
während die Kronen der uralten Eichen und Buchen 
auf den Bergen vom Sturmwind knarrend und 
been hin und her gebogen werden. Der Giſcht 
er Wellen des aufgeregten Stromrieſen ſpritzt bis 
aufs Verdeck und durchnäßt unſere Kleider, der 


Br en degree. | cn ge e 


räder des Dampfers wieder in Bewegung. alt 2 h nicht 
1 Als wir nach Bazias kamen, veränderte ſich plötz⸗ Aa N 3 
17 wie mit einem Schlage die Scenerie der Land⸗ ſuchen. Hier befindet ſich 15 1 2 1 5 n = 
Haft, die bis dahin wenig Intereſſantes geboten hatte. Partie der Donau, unver leichüch en ice 
n Alte dann e hg late Ur un mau; mi Yan Den Hen deb a 
sarren Formen gegen da nke in orbei geht es Bi am 
ſcheinen I mit den n Waldbergen am Mn Geda hi cht e ee a 

gen zu wollen. j U eine Gedenktafel ; x 

dorigenglitfen Ufer läuft von Bazias bis Orſova eine Kaiſers Trojan fein. ant de Dachſchen Kſege des 
ang, die he, in die Felſen gehauene Kunfſſtraße ent Unterhalb Neu Orſowa wird das Getöje der 
nach dem Erbauer Szechenyiſtraße benannt iſt. Wogen immer ſtärker, wir nähern uns dem Eiſernen 


Strom erhebt ſich ein hohes Felſenriff, Thor. 
hier „au Deutſch „Alte bereue“ Leider“ Da der Lootſe den Waſſerſtand für befriedigend 
855 wieder die ſo oft ungerechter Weiſe erklärt hatte, ſo durften wir dasſelbe durchfahren, 
lchwiegermutter die Hauptrolle, denn ſonſt hätten wir ſchon bei Drenkowa vor dem Engpaß 
von Kazan den Dampfer verlaſſen müſſen, um mit 


mutter ausſetze, daß hier ein Serbe ſeine Schwieger⸗ 
ö jusſetzte, die ihm fortwährend das Leben] der Bahn bis nach dem rumäniſchen Städtchen 
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von H. Gaarz in bing. 
ar Wiedemann in Elbing. 


Zunächſt hat die neue Vorlage nunmehr im Schooße 
des Staatsminiſteriums zur Berathung zu gelangen. 
— Nach einem geſtern bei dem Auswärtigen Amte 
eingegangenen Telegramm des Gouverneurs von 
Deutſch⸗Oſtafrika befindet ſich der Hauptmann der 
Schutztruppe in Dar⸗es⸗ſalam, um mit dem Freiherrn 
v. Soden zu berathen. Der Lieutenant Prince iſt 
behufs Recognoscirung nach Condoa marſchiert und 
hält in Bondei friedliche 
„Schauris“ mit eingeborenen Häuptlingen ab. 

— Die „Natlonalztg.“ erfährt, daß die Regierung 
der Anregung, die Frage der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit von Neuem zu erörtern, fernſteht. 

— Jufolge einer eben erſchienenen Broſchüre des 
Freiherrn v. Hutten in Laufach bei Aſchaffenburg 
wird wieder allgemein gegen das bayeriſche Hetmaths⸗ 
und Verehelichungsgeſetz zu Felde gezogen, welches zu 
ganz unhaltbaren Zuſtänden führt und bekanntlich dem⸗ 
nächſt eine Abänderung erfahren ſoll. Herr v. Hutten 
iſt ein bedauerliches Opfer dieſes Geſetzes, da er von 
Preußen als ehelich geborener Bayer, von Bayern 
als unehelich geborener Preuße betrachtet wurde, in⸗ 
folge deſſen er in Preußen ein bayeriſcher Freiherr 
v. Hutten, in Bayern ein preußiſcher Ulrich Zimmer⸗ 
mann iſt. Zimmermann war nämlich der Familien⸗ 
name der Mutter des Freiherrn v. Hutten, welche 
ſich mit einem Freiherrn v. Hutten im Preußiſchen 
vermählt hatte, ohne daß die für Bayern vorge⸗ 
ſchriebene, vielberufene Beſtimmung des diſtriktspoll⸗ 
zeilichen Zeugniſſes erfüllt worden war. 

„ Mannheim, 24. Sept. Bei den hieſigen 
Wahlmännerwahlen zum badiſchen Landtag ſiegten 
die Sozialdemokraten mit großer Majorität. 

„Frankfurt a. M., 24. Sept. Der Handels⸗ 
miniſter v. Berlepſch beſuchte heute in Begleitung 
des Regierungspräſidenten v. Tepper⸗Laski ſowie der 
Spitzen der übrigen Behörden die Börſe. 


England, Der Staatsſekretär für die Kolonien, 
Lord Knutsford, hielt in Saxmundham eine Rede, 
in welcher er auf die von John Morley kürzlich ge⸗ 
haltene Rede anſpielte und heftig gegen die Räumung 
Egyptens vor der Ausführung aller nöthigen Refor⸗ 
men und vor Einſetzung eines ftabtlen Regimentes 
proteſtirte. — Der „Daily Chroniele“ erfährt aus 
zuverläſſiger Quelle, Earl of Lytton würde demnächſt 
von dem Botſchafterpoſten in Paris zurücktreten und 
durch den permanenten Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte, Sir Philipp Currie, erſetzt werden. 

Rußland. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, 
werde dem Reichsrath demnächſt eine Vorlage des 
Miniſters des Innern über die Hebräerfrage zugehen. 
Die Vorlage baſire auf dem Material, welches durch 
die Conferenz der Generalgouverneure von Wilna, 
Warſchau und Kiew, ſowie anderer Funktionäre un⸗ 
ter dem Vorſitz des Adjunkten des Miniſters des 
Innern v. Plehwe zuſammengeſtellt wurde. 

Dänemark. Der deutſche Reichstagsabgeordnete 
Guſtav Johannſen veiſt gegenwärtig in Jütland um⸗ 
über die „Gewaltherrſchaft in 


Turn Severin zu fahren, und wären ſo um den 
intereſſanteſten Theil der Reiſe gekommen. 

Wild ſchäumen die erzürnten Wellen mit lautem 
Ziſchen über die zackigen Felſenmaſſen dahin, von 
denen einzelne aus dem Strombett über die Ober⸗ 
fläche hinausragen, gefährliche Stromſchnellen und 
Wirbel bildend, an denen ſchon manches ſchöne Schiff 
hier ſeinen Untergang gefunden. Das Pfeifen und 
Heulen des Sturmes, vermengt mit dem Brauſen und 
Ziſchen der Wogen, wird zu einem ohrenbetäubenden 
Lärm, der an den ſtarren Felswänden ein hundert⸗ 
faches Echo findet. Die ganze Natur ſchien ſich gegen 
uns verſchworen zu haben; und doch ein Anblick jo 
großartig, erhaben und ſchön. Erleichtert athmeten 
wir auf, als wir die gefahrvolle Stelle dank der 
ſicheren und unerſchrockenen Führung unſeres wackern 
Piloten verlaſſen hatten. 

Von nun an bietet die Landſchaft kein hervor⸗ 
ragendes Intereſſe mehr. Auf der linken Seite 
breitet fi) in langweiliger Weiſe das rumäniſche 
Flachland aus. 5 

Gegen 9 Uhr machten wir in dem bulgariſchen 
Städtchen Widdin Halt. Hier ſollte übernachtet 
werden. 

Schon von ferne entdeckten wir einige mit kleinen 
Oellämpchen zur Feier des türkiſchen Ramazan er⸗ 
leuchtete Minaretts, von welchen eben die Muezzlus 
mit näſelnder Stimme zum Gebet riefen. Unzählige 
Sterne glitzerten am hohen Himmelsdome, der Voll⸗ 
mond ſpiegelte ſich mit freundlichem Lächeln in dem 
jetzt wieder ſpiegelblank gewordenen Strome ab und 
verlieh der im Schlummer liegenden, ſich weit hin⸗ 
ſtreckenden Landſchaft einen eigenartigen Zauber. 

Gegen Mitternacht begab ich mich mit ale 
Herren nach der 1. Kajüte, die dieſe ebenfalls den be 
Solchen Hitze unerträglich heißen Kabinen zum 

afen vor hatten. a 

e Wa 1a nicht wenig erſtaunt, daſelbſt 
eine lärmende und zechende Geſellſchaft vorzufinden, 
die von unſeren Ruhe bedürftigen Körpern gar keine 


„ hr, waren es einige Notabeln der 


u 
Stat, b Uebernachten der Dampfer 


als willkommene Gelegenheit betrachteten, ſich ungenirt 
15 Mt wenig beſcheidener Weiſe auf Koſten der er⸗ 


ſehnten Nachtruhe der müden Reiſenden zu amüſiren. 


Südjütland (Nordſchleswig)“ abzuhalten. In Silke⸗ 
borg wurde ihm zu Ehren ein großes Feſt veranſtaltet, 
und in Horſens hatte die Stadt bei ſeiner Ankunft 
Flaggenſchmuck angelegt. 

Italien. Von den 
Deputirten haben bisher 370 ſich bereit erklärt, an 
der nach Rom einberufenen interparlamentariſchen 
Konferenz über die Friedensfrage und die Einſetzung 
eines internationalen Schiedsgerichts theilzunehmen. 
Auch von etwa 710 Deputirten und Senatoren des 
Auslandes find Beitrittserklärungen eingelangt, etwa 
250 derſelben haben zugeſagt, perſönlich an den Be⸗ 
rathungen theilzunehmen. 


Bulgarien. Zur Frage der Anerkennung Bul⸗ N 


gariens wird in der „Swoboda“ nochmals ofſiziös er⸗ 
klärt, daß die bulgariſchen Staatsmänner angeſichts 
der Schwierigkeiten der Frage entſchloſſen ſeien, nicht 
an derſelben zu rühren. Das Wichtigſte für Bul⸗ 
garien ſei, ſich die Freundſchaft der Türkei und das 
Wohlwollen des Sultans zu ſichern. 

Türkei. Die Pforte hat an die Vertreter der 
auswärtigen Mächte in Betreff der Dardanellenfrage 
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem darauf hin⸗ 
gewiejen wird, daß die ruſſiſche Freiwilligenflotte ſeit 
Jahren den Verkehr zwiſchen Odeſſa und Wladiwoſtok 
beſorge und daß ihre unter der Handelsflagge ſegeln⸗ 


den Fahrzeuge die Meerenge frei paſſiren. Da die⸗ 


ſelben aber zuweilen Soldaten und. Sträflinge an 
Bord hätten, ſei es vorgekommen, daß ſie irrthüm⸗ 
licherweiſe an der Einfahrt zu den Dardanellen an⸗ 
gehalten worden ſeien. Um derartigen Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, habe die Pforte dem Komman⸗ 
danten der Dardanellen die im Weſentlichen bekannten 
formellen Welſungen ertheilt. Gegenüber den Klagen 
der Blätter über die angebliche Verletzung der Ver⸗ 
träge ſtellt das Rundſchreiben feſt, daß ſich nichts 
geändert habe und daß nur die alte Gepflogenheit 
eiech serrenbin, belglat werde. Im Gegenſatze zu der 
Auslaſſung des „Hamb. Korr.“ unverändert die An⸗ 
ſicht, daß die Dampfer der freiwilligen ruſſiſchen 
Kreuzerflotte nothwendig als Kriegsſchiffe im Sinne 
der Verträge zu betrachten ſeien. 

Amerika. Die Regierung 


der Vereinigten 


Staaten von Nordamerika ſoll beabſichtigen, haupt⸗ 


ſächlich wohl, um Deutſchland zuvorzukommen, von 
welchem es heißt, es beabſichtige dies zu thun, von 
Dänemark die Inſel St. Thomas zu erwerben. — 
General Leiva iſt zum Präſidenten der Republik 
Sa gewählt worden; er erhielt dreimal ſo viel 

timmen als ſein Gegner, General Borill. Der bis⸗ 
herige Präſident Bogran unterſtützte die Wahl Leivas; 
1 bedeutet einen entſchiedenen Sieg der Demo⸗ 
raten. 

Braſilien. Dem Exkaiſer von Braſillen Dom 
Pedro de Alcantara hat der Nationalcongreß der 
vereinigten Staaten von Braſilien in einer Sitzung 
vom 25. Auguſt eine Jahrespenſion von 120 Contos 
de Milreis (250,000 Mk.) bewilligt. Die parlamen⸗ 
tariſche Commiſſion, welche den darauf bezüglichen An⸗ 
trag nach mehrmonatlichen Verhandlungen zur An⸗ 


— Ein derartiger Unfug kann jedenfalls nicht im 
Intereſſe der Donau-Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft liegen, 
die ſonſt alles aufbietet, um die Reiſenden zufrieden zu 
ſtellen. Abhilfe wäre da dringend nöthig und ich 
ſowie eine große Zahl von Reiſenden, die ebenfalls 
darunter zu leiden haben, würden ſich freuen, wenn 
dieſe Zeilen dazu beitragen ſollten. Am Nachmittage 
des nächſten Tages war das Endziel der Donaufahrt, 
Ruſtſchuk, erreicht. 

Mit der Schilderung 
5 8 der 19 ca. 10,000 

die Leſer verſchonen. f 1 
büden 3 Tage T letzter Güte. Das vorzüglich 
gehaltene Hotel „Schweizer“ wird viel von Deutſchen 
b t 


ede h 1origigem Aufenthalte führte mic dle 


dieſer ziemlich unintereffanten 


elendeſte Eiſenbahn, die ich geſehen, durch das frucht⸗ 


bare aber wenig bebaute Bulgarenland nach Varna. 
Unterwegs belrat ein Mann fämmtliche Coupees, um 
die Namen der Reiſenden auf ein Stück Papier zu 
ſchreiben. Zu welchem Zweck? Das mögen die Götter 
wiſſen. Mit ernſthafter Miene notirte er die deutſchen 
Spottworte, die wir ihm les befanden ſich mehrere 
Deutſche im Coupee) an Stelle unſerer Namen, aus 
Aerger über unſern jäh unterbrochenen gemüthlichen 
Skat, zugerufen hatten. Durch die Scheiben blickend 
gewährte ich wilde Enten, Reiher, Pelikane und 
anderes Waſſergeflügel, welches kreiſchend vor dem 
dahinbrauſenden Dampfroſſe aufflog. Neugierig 
ſteckten einige Büffel ihre zottigen Köpfe aus dem 
ſchlammigen Waſſer heraus und ergriffen eiligſt die 
Flucht. Da breitete ſich der große Landſee Dewno 
vor unſeren Blicken aus und bald darauf küßte eine 
friſche OBrieſe, vom Schwarzen Meer herüberwehend, 
unſere erhitzten Wangen. 3 En 

Wir waren in Varna. Kaum hatten wir den Zug 
verlaſſen, als ſich auch ſchon eine gierige Meute von 
Hoteldienern und Dragomans auf uns losſtürzte und 
uns kleine gedruckte Karten in die Hände drückend, 
mit wüſtem Geſchrei die Vorzüge ihrer Hotels prieſen. 
Da es mit meiner Kaſſe ſchon ziemlich ſchwach beſtellt 
war und ich eine neue Geldſendung erſt in ne 
tinopel erheben konnte, glaubte ich mich mit a 
beſcheidenen Hotel begnügen zu dürfen. Mein 


italieniſchen Senatoren und 


Türken befinden, will 
Die einzigen Vergnügungen 


nahme empfahl, motivirte ihren Beſchluß mit folgen- 
den Worten: In Anbetracht, daß die eigene Würde 
der Nation verlangt, daß derjenige, welcher faſt ein 
halbes Jahrhundert ihr erſter Präſentant war, vor 


der Welt ſtets eine Stellung einnehme, welche nicht] Z 


im Contraſt ſteht zu der hohen Stellung, welche er 
während ſo langer Jahre inne hatte, daß Dom Pedro 
de Alcantara ſtets Beweiſe großer Ehrenhaftigkeit 
gegeben hat; daß er ſtets einfach und beſcheiden ge⸗ 
lebt und einen großen Theil ſeiner Civilliſte zu 
Zwecken der Barmherzigkeit und des Patriotismus ver⸗ 
wendete, iſt die Commiſſion der Meinung, daß die 

beantragte Jahrespenſion zu bewilligen ſei. Von 
der Preſſe aller Parteien wurde dieſer Beſchluß mit 
lebhafter Genugthuung aufgenommen. 

China. Die „Times“ meldet aus Singapore, 
Nachrichten aus Shanghat vom 9. d. M. zufolge 
wäre der Aufſtand in Itſchang ein von Soldaten 
Hunans organiſirtes Werk. Die Centralregierung jet 
nicht im Stande, den Aufſtand zu unterdrücken und 
könne nur auf die Gefahr eines Bürgerkrieges Trup⸗ 
pen aus entfernten Stationen heranziehen. — In 
Nanking werden die Chriſten durch Maueranſchläge 
verſchtedener in den den Europäern geöffneten Häfen 
begangener Verbrechen beſchuldigt; das Eintreffen 
fremder Streitkräfte allein könne die Unruhen unter⸗ 
drücken. — Die „Times meldet aus Foochow, ein 
geheimer Plan zur Wegnahme des Arſenals ſei von 
den auswärtigen Beamten entdeckt worden. Die 
Ausländer glauben, daß die Gegenwart eines Kano⸗ 
nenbootes unumgänglich nöthig ſei. — Der „New⸗ 
York Herald“ meldet aus Shanghai, die Lage ver⸗ 
ſchlimmere ſich; in Itſchang und im ganzen Hangtſe⸗ 
Thal ſeien die Unruhen im Wachſen begriffen. Die 
Bevölkerung von Wutſchang, Hankow und Tſchung⸗ 
King ſei im 2 ſich zu empören. Unter den 
Ausländern herrſche daher große Aufregung. Die 
fremden Kriegsſchiffe ſeien in Shanghak vereinigt, 
welches ſelbſt ſich in Gefahr befinde. Drei Kriegs⸗ 
ſchiffe ſeien nach Wutſchang abgefahren. Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte, Lemaire, ſei nach Peking abaereift. 
— Der hineſiſche Geſandte in Paris theilte dem 
Miniſter des Auswärtigen, Ribot, ein Telegramm 
aus Peking mit, dem zufolge die chineſiſche Regierung 
alle erforderlichen Maßregeln trifft zum Schutze der 
auswärtigen Staatsangehörigen. Das cqchineſiſche 
Nordgeſchwader habe Befehl erhalten, nach den un⸗ 
ruhigen Gegenden abzugehen. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung hoffe, die franzöſiſche Regierung werde die 
Wirkung dieſer Maßregeln abwarten. 


Hof und Geſellſchaft. 

Frankfurt a. M., 23. Sept. Heute Abend 
6 Uhr machten Prinz Heinrich nebſt Gemahlin, die 
Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe von Preußen, 
ſowie der Großherzog von Heſſen nebſt der Prinzeſſin 
Alice eine Auffahrt im Feſſelballon der Ausſtellung 
und ſtiegen hierbei bis zu einer Höhe von 310 Meter 
empor. f 
Petersburg, 24. Sept. Der Tod der Groß⸗ 
fürſtin Alexandra erfolgte heute früh um 3 Uhr in 
Ilinskeje bei Moskau. (Großfürſtin Alexandra Geor⸗ 
giewna, eine Tochter des griechiſchen Königspaares, 
war geboren am 30. Auguſt 1870 und ſeit dem 
17. Juni 1889 mit dem Großfürſten Paul Alexan⸗ 
drowitſch, einem ſoeben in das 32. Lebensjahr ge⸗ 
tretenen Bruder des Zaren, vermählt. Aus der Ehe 
ſtammen zwei Kinder: eine im vorigen Jahre geborene 
Tochter und der kürzlich zur Welt gekommene Sohn, 


deſſen Geburt bei der. Groftlörktigte erregef r- 
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Armee und Flotte. 

„Berlin, 24. Sept. S. M. Kreuzer „Habicht“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Dresky, iſt am 
23. September er. in Moſſamedes eingetroffen und 
beabſichtigt am 2. Oktober er. nach San Paolo de 
Loanda in See zu gehen. 
Der Reichskanzler, General der Infanterie 
v. Caprivi, begiebt ſich am Sonnabend von Berlin 
nach Osnabrück zur Theilnahme an den Jubiläums⸗ 


Meinung wurde von einem reichen aber ſehr geizigen 
Ingenieur, den wir e 0 1 5 ne 
einem italteniihen Bahnbauunternehmer, der ſich in 
Seonftantinopel große Reichthümer zu erwerben vor⸗ 
genommen hatte, getheilt. Vorläufig beſtand das 
Vermögen des Letzteren anßer einigen Francs in 
einem Pelz und einem Paar Waſſerſtiefel. Wir be⸗ 
ſchloſſen daher zuſammenzuziehen. Der vertrauen⸗ 
erweckendſte der Burſchen wurde herangewinkt, der 
uns in ſranzöſiſcher Sprache erklärte, daß fein Hotel 
durchaus würdig ſei, jo hohe Gäſte unter ſeinem 
Dache zu beherbergen. Herr Lehmann, ein alter 
mürriſcher Junggeſelle, der fortwährend ſeine auf der 
Naſeuſpitze herabrutſchenden Brille den nöthigen feſten 
Halt zu geben vergeblich ſich bemühte, da der vor 
einigen Monaten zerbrochene Naſenbogen der Brille 
mit einem kleinen Seidenfaden zu ammengehalten 
wurde, gedachte ſich, mit Rückſicht auf einen kleinen 
unanſehnlichen Straßenköter, den er adoptirt hatte 
und dem von einem Bulgaren aus Böswilligkeit 
eine halbe Pfote abgeſchnitten war, den Luxus 
eines Wagens erlauben zu dürfen. Ein Wagen 
war bald gefunden, das umfangreiche Gepäck auf⸗ 
geladen und Herr Lehmann machte es ſich im Fond 
bequem, in liebenswürdigſter Welje für ſein armes 
Hündchen ſorgend. Auch wir machten uns auf den 


Weg. Mein Begleiter, der ſchon viel von der Ueber⸗f 


vortheilung der Reiſenden im Orient gehört hatte, 
rief dem zufrieden dahinrollenden Reiſefreunde zu, 
ſich doch erſt mit dem Kutſcher über den Fahrpreis 
zu einigen, eine Wahrheit, die auch dem braven Manne 
einleuchtete. Plötzlich bemerkten wir, daß er in großer 
Wuth zuerſt ſeinen Hund, dann ſeine ſämmtlichen 
Koffer und Effekten aus dem Wagen herauswarf, 
wobei er laut in böhmiſcher Sprache ſchimpfend, wo⸗ 
bon der bulgariſche Kutſcher wohl nicht viel verſtanden 
haben mag, mit der einen Hand die gefährlich wackelnde 
Brille auf der Naſe feſthielt, mit der anderen wohl⸗ 
gezielte Stockſchläge auf den breiten Rücken des un⸗ 
glücklichen Kutſchers herniederregnen ließ. Der An⸗ 
blick dieſer Situation war köſtlich. Dann ſchob er 
ſich ſelbſt vom Wagen herunter, uns ſchon von Weitem 
zurufend, daß der freche Bulgar (alle Bulgaren ſind 
ſeit der Verſtümmelung ſeines Pfleglings ſeine Tod⸗ 
feinde), der nicht mal ein einziges 

verſteht, 12 Fr. für die kurze Fahrt von 
N 35 Der Kutſcher, 
nehmen ſeines exlauchten Fahrgaſtes zu imponire 

ſchien, machte Kehrt und begann zu 9 95 Ae 
einen Frank nach dem andern von ſeiner urſprünglichen 
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Feierlichkeiten des oſtfrieſiſchen Infanterie⸗-Regiments 
Nr. 78, deſſen Chef er iſt. 

— Der durch das Explodiren einer Sprengpatrone 
vor einigen Wochen ſchwer verwundete Korvettenkapitän 
eyl iſt zwar aus dem Lazareth entlaſſen, muß aber 
als dauernd invalide ſeinen Abſchied nehmen. 

— Auf Helgoland find jetzt vier Krupp'ſche 
15 Ctm.⸗Kanonen gelandet, die, ſobald der Tunnel 
vom Unterland nach dem Oberland fertig iſt, in die 
während des Sommers gebaute Batterie geſtellt 
werden ſollen. An einer Stelle der Küſte wird eine 
Hafenmole gebaut werden, um den Kriegsſchiffen einen 
Anlegeplatz zu ſchaffen. 

— Wie ein amtlicher Ausweis konſtatirt, betrug 
der Effektivbeſtand der regulären britiſchen Armee 
am Ende des Jahres 1890 210,860 Mann. Die 
Hülfstruppen und Neſerven ſetzen ſich wie folgt zu⸗ 
ammen: Armee⸗-Reſerve 60,233, Miliz 113,163, 
Veteranen 10,692 und Freiwillige 221,048. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 24. Sept. Die Herren Albert und 
Wilhelm Jüncke (Weinhändler) haben ſich bereit er⸗ 
klärt, für die Ausſchmückung unſeres Stadtverordneten⸗ 
ſaales mit hiſtoriſchen Wandgemälden der Stadt eine 
Summe von 60,000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer 
heutigen Sitzung mit dem Ausdruck ihres lebhafteſten 
Dankes für den ſchönen Beweis von Gemeinſinn die 
Annahme des Geſchenkes. — Gegenwärtig trifft hier 
kein Roggen mehr ein. In den letzten drei Tagen 
ſind 303 Waggons Getreide und Hülſenfrüchte auf 
der Speichenbahn angekommen, darunter auch nicht 
einer mit Roggen. — Für den Winterbedarf kommen 
hier auf dem Waſſerwege und der Eiſenbahn große 
Mengen Steinkohlen an. Oderkähne laden Kohlen, 
um ſie nach Ruſſiſch⸗Polen zu ſchaffen. Man hat be⸗ 
rechnet, daß von England mindeſtens 1 Million 
Centner Kohlen hierher gebracht werden. Der Preis 
einer Laſt (60 Centner) engliſcher Kohlen beträgt 
56 Mk., der der ſchleſiſchen Kohlen 60 Mk. — Wie 
groß die Noth hier iſt, läßt ſich aus Folgendem er⸗ 
ſehen. Im hieſigen Intelligenzblatt waren in letzter 
Zeit Anzeigen zu leſen, durch welche ſich z. B. männ⸗ 
liche Arbeiter für 15 Mk. pro Monat () anbieten. 
Auf eine Anzeige, durch welche ein Aufſeher geſucht 
wurde, liefen 72 Bewerbungen ein. Man ſieht in 
den Straßen, Promenaden und im Irrgarten be⸗ 
ſchäftigungsloſe Handwerker gruppenweſſe zuſammen⸗ 
ſtehen und ſich gegenſeitig ihre Noth wegen des 
herrſchenden Arbeitsmangels klagen. Und dabei die 
Theuerung der Lebensmittel! Der Verbrauch des 
Pferdefleiſches nimmt ſchon jetzt ſehr zu. Am letzten 
Sonnabend wurden für ein gut angefüttertes Kaninchen 
2,80 Mk. auf dem Markt gezahlt. — Herr Regierungs⸗ 
aſſeſſor Leidig, in weiteſten Kreiſen bekannt geworden 
durch ſeine Denunclation gegen die Berliner Profeſſoren 
v. Bergmann und Hahn, Krebsknötchen auf geſunde 
Körpertheile von Patienten übertragen zu haben, iſt 
von Berlin nach Marienwerder an die dortige Re⸗ 
gierung verſetzt worden. In Berlin war Herr 
Dr. Leidig kommiſſariſch beim ſtatiſtiſchen Bureau be⸗ 
ſchäftige geweſen. Herr Dr. Leidig iſt geborener 
Danziger. — Am Sonnabend waren Delegirte der 
Freimaurerlogen aus Pommern und Weſtpreußen in 


der hieſigen Loge „Eugenia“ verſammelt, um einen 


Bund im engeren Kreiſe zu bilden. Der Vorſchlag 


fand freudigen Widerhall, die Logenmitglieder der 


beiden Provinzen werden ſich alſo alljährlich ver⸗ 
des Näheren zu beſprechen. Die Verſammlung war 
von etwa 20 Delegirten beſchickt. 

* Dirſchau, 24. Sept. Heute Nachmittag trifft, 
nach der „Dſch. Ztg.“, hierſelbſt der Herr Landtags⸗ 
abgeordnete des Wahlkreiſes Dirſchau-Pr. Stargard⸗ 
Berent, Staatsminiſter a. D. Excellenz Hobrecht ein. 
Derſelbe wird im Hotel „Stadt Danzig“ Wohnung 
nehmen und ſich demnächſt nach Gr. Turſe begeben. 

* Marienburg, 24. Sept. Der von hier ge⸗ 
meldete Vergiftungsfall iſt, wie die Unterſuchung er⸗ 
geben hat, nicht durch Grünſpan, ſondern durch 
Kohlenoxydgas verurſacht. Letzteres war aus der 
neben dem Schlaſzimmer belegenen Küche eingedrungen. 


d | Die Kinder haben ſich von der Vergiftung bereits er⸗ 


holt, während ihre Pflegemutter, Frau Brinoni, daran 
geſtorben iſt. 

* Chriſtburg, 22. Sept. Ein Spaziergang in 
die nächſte Umgebung unſerer Stadt, um die Arbeiten 
an der neuen Eiſenbahn zu beobachten, iſt auch für 
den Laien von größtem Intereſſe. Das äußerſt ber⸗ 
gige Gelände erfordert viel Mühe und Koſten, denn 
es müſſen eine Menge größerer Auſſchüttungen ge⸗ 
macht werden. Der höchſte Damm an der ganzen 
Strecke Marienburg⸗Miswalde wird ſich bei Adams⸗ 
hof erheben. Seine Höhe wird 64 Juß betragen. 
Ueber dem Altſtädter Wege wird eine Brücke, an 
deren Pfeilern jetzt gearbeitet wird, den Damm unter⸗ 
brechen. Bei Adamshof iſt eine vermittelſt verſchieb⸗ 
barer Böcke bewegliche Holzſtellage errichtet, auf der 
die mit Erde beladenen Lowren bis zur Spitze 
fahren, ſich dort ihrer Laſt entledigen und dann von 
Pferden zurückgezogen werden. Eine Strecke weiter 
werden die Lowren mittels Drahifeil bergauf und 
bergunter befördert, während an anderen weniger 
ſchwierigen Stellen die Lowren von Arbeitern geſchoben 
werden. Auf der Strecke von Stanau bis Adamshof 
find allein 17 Maurerarbeiten nöthig geweſen. Bei 
Adamshof iſt ein Durchlaß von 90 Meter Länge mit 
ünffachem Gewölbe bereits fertig geſtellt. Auf ge⸗ 
mannter Strecke find 350 Arbeiter thätig. Der von 
Prötelwitz nach dem Wald führende Weg, welchen 
1 8 Kaiſer benutzt, wenn er dort 15 Jagd will, 

155 85 verlegt worden. Leider müſſen die ſchönen 
a 1 8 aume, die dieſen Weg einfaſſen, der Bahn 
55 Nuhr fallen. Bei Königſee und Lippik find 
zwei Lokomotiven thätig, um die Erdmaſſen weiter zu 


W (G.) 
„Schwetz. 23. Sept. Am 22. Oktober findet 
die Orunbfteinlegnng der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Zur würdigen Geſtaltung dieſer Feier hat ſich bereits 
ein Feſtausſchuß gebildet, und es find Damen und 
Herren zur Theilnahme an der Geſangaufführung 
aufgefordert worden. Der Bau der Kirche wird 
vorausſichtlich 2 Jahre in Anſpruch nehmen. 

* Dt. Krone, 23. Sept. Der Sommer hat mit 
einem ſtarken Gewitter von uns Abſchied genommen. 


ort böhmiſch In Lebehnke fuhr ein Blitzſtrahl in der 
20 Minuten Stallgebäude des Beſitzers Nacht in das 
dem das reſolute Be⸗ 


| 


herum mandvrirt. 


Wudtke. Das Vieh konnte 


noch gerettet werden, aber die Heu⸗ und Stroh⸗Vor⸗ 
räthe verbrannten mit dem Gebäude. Wa 


Konitz, 23. Sept. Geſtern wurde um Bruß 
Das letzte Bivouak wurde in der 


Forderung herablaſſend. Seine Bemühungen ſcheiterten Nähe des Dorfes Powalken aufgeſchlagen, wohin ſich 


jedoch an dem Starrſinn des energievollen Böhmen, 
der ihm in ſeiner eleganten Mutterſprache erklärte, 
er würde jetzt nicht einmal mit ihm fahren, 


(Schluß folgt.) 


das beſte war. 


die Fouragewagen von hier aus, über 250 an der 
| gahl, mit Fourage begaben. 
eine 
wenn er ihm noch 10 Frank darauf zahlen würde. viele 


Da Powalken ungefähr 
Meile von Konitz entfernt iſt, ſo begaben ſich 
Schauluſtige dahin, obgleich das Wekter nicht 
Heute fand die letzte Manöverübung 


goldenen Hochzeit begingen heute, am 24. d. 


des 17. Armeekorps ſtatt und ſpielte ſich bis in die 


nächſte Nähe von Konitz ab. Ungefähr um 12 Uhr 
Mittags wurde Schluß gemacht und ſämmtliche 
Truppen, welche den Feind markirten, paſſirten 
wiederum unſern Ort unter Vorantritt ihrer Kapellen. 
Heute kehren die Truppen in ihre Garniſonen zurück. 
— In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Dr. Joſeph Herr 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Müller zum Kreis⸗ 
tags⸗Abgeordneten des Stadt Konitz gewählt. 

* Kulmſee, 24. Sept. Großes Aufſehen erregt 
hier das Verſchwinden des Kaufmanns J. Derſelbe 
fuhr vor etwa 8 Tagen mit der Direktrice ſeines Ge⸗ 
ſchäfts nach Berlin, angeblich um Waaren einzukaufen. 
Dort iſt er verſchwunden; man ſpricht von einer 
Reiſe nach Amerika. J. war mit dem Kaufmann C. 
von hier, welcher auf Anordnung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vor einiger Zeit wegen Bankerotts verhaftet 
wurde und ſich noch in Unterſuchungshaft befindet, 
ſehr befreundet. Geſtern depeſchirte die Direktrice von 
Berlin hierher nach Geld, weil ſie ohne alle Mittel 
daſtehe. (G.) 

[RJ Aus dem Kreiſe Flatow, 24. Sept. Die 
Herren Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Hegel, Conſiſto⸗ 
rial⸗Präſident Grundſchöttel, Conſiſtorial⸗Rath Koch 
und Landrath Conrad waren geſtern in Soßnow an⸗ 
weſend, um wegen der Streitfrage, ob in dem von 
Zempelburg und Vandsburg abgezweigten Kirchſpiel 
Soßnow oder Obodowo Kirchort werden ſoll, dort die 
kirchlichen Verhältniſſe zu prüfen. Wie nun feſtſteht, 
wird nicht die Behörde dieſe Frage entſchelden. Es 
ſoll vielmehr das neue Kirchſpiel, deſſen Etat längſt 
berathen und genehmigt iſt, ſo bald wie möglich ſelbſt⸗ 
ftändig gemacht werden, worauf alsdann die zu wäh⸗ 
lende Gemeindevertretung aus den urſprünglich in 
Ausſicht genommenen Ortſchaften abſtimmen wird, 
welches Dorf Pfarrort werden ſoll. Für Obodowo 
ſpricht nur der Umſtand, daß in einer Reihe von 
Jahren für den Anfangs beabſichtigten Bau einer 
Filialkirche daſelbſt bereits ein Kapital von 15,000 Mk. 
angeſammelt worden iſt, welcher Betrag ſich aber faſt 
ganz aus Spenden wohlthätiger Vereine zuſammenſetzt, 
denen es ſelbſtverſtändlich ganz gleich iſt, wo die Kirche 
ſteht. Soßnow dagegen will nicht nur einen ge⸗ 
räumigen Bauplatz, ſondern auch zum Pfarrgrundſtück 
das erforderliche Land koſtenlos hergeben. Ferner 
wird, ſobald die Entſcheidung für letzteren Ort fällt, 
ſofort der Pfarrhaus⸗Bau in Angriff genommen, wozu 
die nöthigen Summen vorläufig hergegeben werden. 
In Obodowo dagegen iſt der Kirch- und Pfarrhaus⸗ 
Bau nicht abzuſehen; außerdem aber iſt Obodowo ein 
zu obigem Zweck ſchlecht gelegener Ort von nur etwa 
100, zum Theil noch katholiſchen Einwohnern, wohin⸗ 
gegen Soßnow zu den größten Ortſchaften dortiger 
Gegend gehört. 

* Marienwerder, 24. Sept. In der Angelegen⸗ 
heit des flüchtig gewordenen Rechtsanwalts Radtke 
iſt nach der „D. Z.“ mitzuthellen, daß auf die gegen 
den ablehnenden Beſcheid des hieſigen Vormundſchafts⸗ 
richters eingelegte Beſchwerde vom Landgericht 
Graudenz die Beſtellung eines Abweſenheitsvor⸗ 
mundes angeordnet worden iſt. Derſelbe — ein 
Aſſeſſor — benachrichtigt die Mandanten und verſucht 
auch die Geldverhältniſſe nach Möglichkeit zu regeln. 

* Mohrungen, 23. Sept. An Stelle des in 
Haft befindlichen Kreisausſchuß⸗Sekretärs Laſer fit 
Kreisausſchuß⸗Aſſiſtent Knuchel aus Bütow gewählt 


worden. — An der, hieſigen Schule beginnen die 
Sorhitfanion am ge., S ls. UND dauern bois zum 


3. Oktober. 

* Tuchel, 23. Sept. Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall hat ſich, nach der „D. Z.“, geſtern in dem 
benachbarten Dorfe Goſtoczyn ereignet. Die junge 
Ehefrau des Gutsbeſitzers v. Zitzewitz befand ſich in 
der Niihe der arbeitenden Dreſchmaſchine, um einem 
Arbeiter einen Auftrag zu geben. Hierbei gerleth 
das Kleid der jungen Dame in das Getriebe und zu 
Boden geſchleudert, wurde ſie von der Welle erfaßt 
und mehrere Male herumgeſchleudert, wiewohl die 
Maſchine ſofort zum Stillſtand gebracht worden war. 
Die erlittenen Verletzungen ſind entſetzlich, denn 
beide Beine ſind gebrochen und das eine iſt derart 
zermalmt, daß eine Amputation unabweisbar erſcheint, 
wozu ein Operateur aus Königsberg telegraphiſch 
herbeigerufen worden iſt. Ob die Schwerverletzte 
noch innere Schäden davongetragen, bleibt abzuwarten. 
Wenn die oft verlangten Schutzvorrichtungen bei der 
Welle angebracht worden wären, wäre dieſer tiefes 
Mitleid erregende Unglücksfall vermieden worden. 

* Pr. Holland, 23. Sept. Der für die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Allenſtein⸗Güldenboden feſtgeſetzte Winter⸗ 
fahrplan wird demnächſt eine Abänderung erfahren, 
da zwiſchen Moehrungen und Güldenboden vom 
1. Oktober ab täglich fünf Züge in jeder Richtung 
verkehren ſollen. Der zwiſchen Allenſtein und 
Mohrungen verkehrende Lokalzug, welcher um 9 Uhr 
40 Min. von Allenſtein abgelaſſen wird, dürfte aus 
dieſer Veranlaſſung bis Güldenboden durchgeführt 
werden. — Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt in 
Danzig hat ſich bekanntlich bereit. erklärt, zu den 
Lutherfeſtſpielen in Elbing einen Sonderzug 


von Güldenboden⸗Mohrungen einzuſtellen. Derſelbe 
würde Anſchluß haben an den von Elbing in Gülden⸗ 
boden um 12 Uhr 15 Min. Nachts eintreffenden Zug. 
Der geeignetſte Tag zur Fahrt nach Elbing ſcheint 


Donnerſtag der 1. Oktober zu ſein. Die Abfahrt von 
hler erfolgt mit den gewöhnlichen Zügen. Der 
Sonderzug, welcher allerdings 240 Mk. koſtet, kann 


nur bei genügender Betheiligung geſtellt werden. Die 
benachbarten Städte Mohrungen, Saalfeld find zur 
Theilnahme an dem Sonderzuge aufgefordert worden. 
Anmeldungen zur Mitfahrt nimmt der Kaufmann 
Herr H. G. Plathe hier entgegen. 


* Königsberg, 24. Sept. Das ſeltene Se 15 
„ DIE 


Tiſchler Gronwald'ſchen Eheleute. — Der Ledermarkt 


findet hier am 1. Oktober ſtatt. — Vom Manöver⸗ 
gelände trafen heute früh 8 Uhr 37 Minuten mittelſt 


Sonderszuges das Infanterie-Regtment Nr. 41 und 
der Stab des Tilſiter Dragoner-Regiments hier ein 
und wurden ſofort mittelſt Sonderzuges der Labiauer 


Bahn nach der Garniſon Tilſit weiter befördert. — 
Wir meldeten geſtern, daß Hermann Sudermann ſich 
mit der Schriftſtellerin Frau Clara Lau kner verlobt 
hat. Die genannte Dame iſt eine Königsbergerin. — 
Seit langer Zeit war unſer Hafen nicht ſo reich an 
Schiffen, wie jetzt. Das geſchäftige Leben und Treiben 
der Arbeiter bietet einen erfreulichen Anblick. Dabei 
iſt die Lage der Getreidehändler keineswegs beneidens⸗ 
werth. Bei dem ſteten Rückgange der Preiſe ſind ihre 
Verluſte ſo groß, daß wir wahrſcheinlich vor einer 
Kataſtrophe ſtehen. — Die Auswanderung der ruſſiſchen 
Juden hat ſeit 8 Tagen ganz aufgehört. Hier wenigſtens, 
wo man ſeit Monaten ganze Schaaren derſelben täg⸗ 
lich ſah, kommt Niemand mehr an. 


* Aus Oſtpreußen, 23. Sept. Nach einem 


Bericht der konſervativen „Oſtpr. Ztg.“ bemerkte der 


Herr Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden bei dem 
ihm zu Ehren gegebenen Mahl in Cranz auf eine an 
ihn gerichtete Anſprache des Vertreters des Kreiſes 
Fiſchhauſen unter anderm auch, daß er bei ſeiner 


Reiſe durch die Provinz von einem Nothſtand 


nichts wahrgenommen habe. 

* Friedland, 23. Sept. In vergangener Nacht 
wurden vom Gutshofe zu Gertlack einem dort in 
Quartier liegenden Truppentheil 2 Krümperpferde, 
Schimmel, und zwar ein Wallach und eine Stute, 
geſtohlen. 

„Pillau, 22. Sept. Die Thranpreſſerei in Alt- 
Pillau hat, da der Stichlingsfang bereits begonnen, 
ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. Für jeden 
Centner Stichlinge erhält der Fiſcher 50 Pfennige 
Fanggeld. Sind die Stromverhältniſſe günſtig, j0 
kann der Fiſcher an einem Tage ganz gut 10 Mark 
und darüber verdienen. 

* Bartenſtein, 23. Sept. Ein Vorfall erregt 
hier großes Aufſehen. Es handelt ſich um den kürz⸗ 
lich durch Selbſtmord verſtorbenen Juſttzrath P., ein 
Mann, der in ſeiner Vaterſtadt, wie überhaupt bei 
Allen, die ihn kannten, in hohem Anſehen ſtand und 
verſchiedene Ehrenämter bekleidete. Allgemein galt 
dabei Juſtizrath P. für einen reichen Mann, und 
große — zur Verwaltung ihm anvertraute — Sum⸗ 
men gingen durch ſeine Hände. In welcher Weiſe 
dieſer Mann das Vertrauen ſeiner Mitbürger zu 
täuſchen verſtanden, das hat ſich erſt jetzt nach ſeinem 
Tode in vollem, ungeahntem Maße enthüllt. 
man der „K. A. 
Juſtizrath P. erwieſenermaßen ſeit einer langen Reihe 
von Jahren große Summen der ihm anvertrauten 
Gelder, beſonders viele Kindergelder, anſtatt dieſelben 
hypothekariſch unterzubringen, in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet und — verlämendek Ueber 150,000 Mark 
ſollen dem Bartenſteiner Gerichte bereits angemeldet 
ſein. Sehr viele Perſonen aus Bartenſtein und von 
auswärts, darunter auch Waiſen, ſind ſo um ihr 
ganzes Vermögen gebracht. Ueber den Nachlaß des 
Juſtizrath P. iſt der Konkurs eröffnet, doch wird, 
wie man hört, nach Ausſchüttung der Maſſe nichts 
oder nur äußerſt wenig für die betrogenen Gläubiger 
übrig bleiben. Der ſtrafenden Gerechtigkeit hat ſich 
Juſtizrath P. durch freiwilligen Tod entzogen; der⸗ 
ſelbe reiſte vor Kurzem nach Königsberg und machte 
dort ſeinem Leben durch Gift ein Ende. 

* Biſchofſtein, 23. Sept. Se. Majeſtät hat in 
huldvollſter Weiſe den Muſikus Maletzky'ſchen Eheleuten 
zu ihrer goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 
30 Mk. überreichen laſſen. 

* Goldap, 23. Sept. 
Rominten zu Theerbude iſt bei dem hieſigen Vertreter 
der Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
mit 210,000 Mk. gegen Feuersgefahr verſichert 
worden. — Der bei der Reparatur im Schloſſe 
Beynuhnen beſchäftigte Maurermeiſter Zöllner zog 
ſich durch einen Sturz vom Schloßthurm einen 
Schädelbruch zu und ſtarb nach kurzer Zeit. (G.) 

* Inſterburg, 24. Sept. Der 3. oſtpreußiſche 
Obſtmarkt wird am Sonnabend, den 3. Oktober er., 
in den Räumen des Geſellſchaftshauſes zu Inſterburg 
ſtattfinden. g 

* Schneidemühl, 23. Sept. Eln„werthvoller 
Dieb“. Dem Lokomotivführer Gieſe aus Schneide⸗ 
mühl wurden vorgeſtern aus einem unverſchloſſenen 
Spinde in ſeiner Wohnung 160 Mark baares Geld 
entwendet. Der bereits ermittelte Dieb hat nach 
eigenem Geſtändniß das Geld, acht Zwanzigmarkſtücke, 
verſchlackt, jebenſalls in Der Abſicht, ſich den ihm 
bisher fehlenden „inneren“ Werth auf künſtlichem 
Wege beizubringen. (Oſtd. Pr.) 

* Bojen, 23. Sept. Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Vereins zur Bekämpfung ſozialdemokratiſcher Be⸗ 
ſtrebungen hat es unternommen, hier Proben mit der 
Herſtellung eines billigen Miſchbrotes anzuſtellen. 


—— 


Elbinger Nachrichten. 


etter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
26. Sept.: Abwechſelnd, Temperatur wenig 
verändert, lebhaft lad Früh Nebel. 
27. Sept. Stark wolkig, Regenfälle, kühl, 
lebhafter Wind (SWW). Im Süden 
aufklarend. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artlkel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 25. September. 

*Der Kaiſer in Oſtpreußen.] Der erſte 
Jagdtag des Kaiſers in Theerbude iſt ungünſtig ver⸗ 
laufen. Bald nach der Ankunft des Kaiſers trat 
ſchlechtes Wetter ein, und der Regen floß in Strömen. 
Wie unternahm der Kaiſer eine Pürſche, die 
indeſſen erfolglos blieb. Mittwoch war das Jagd⸗ 
wetter bejjer. Der Kaiſer pürjchte mit mehr Glück 
und ſchoß einen Hirſch. Es iſt ein Vierzehnender; 
derſelbe wurde in der Oberförſterei Szittkehmen erlegt. 
Auf dem Wege von Trakehnen nach Theerbude gelang 
es einem Arbeiter, dem Kaiſer einen Bittbrief zu über⸗ 
reichen, welchen der Herrſcher mit freundlichem Gruße 
abnahm. Vielen anderen Perſonen, welche ſich zu 
gleichem Zwecke auf dem Wege eingefunden hatten, 
wurden dieſe Briefe von den Gendarmen zur Weiter⸗ 
beförderung abgenommen. Aus Theerbude meldet mar 
vom 23. September: Der Kaiſer hat heute den land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter v. Heyden, den Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten von Oſtpreußen und den Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Tiſch eingeladen. — Ueber das Kaiſerliche 
Jagdſchloß Rominten ſchreibt man der „K. A. Z.“: 
Es iſt ein eigenartiger Holzbau; in idylliſcher Uns 
gebung am weſtlichen Ende des Dorfes, links der 
Rominte, ragt es auf dem ſogenannten Goldberge 
über die zum größten Theil beſcheidenen Häuschen des 
Ortes. Jede Facade des Baues bietet ein eigenes 
Bild. So wechſeln beiſpielsweiſe an einer Front 
Tonnen und Spitzbogen, große und kleine Fenſter, 
und doch befriedigt der Geſammtein druck das 
Auge. Se. Majeſtät der Kaiſer bewohnt die oberen 
Räume des linken, nach dem Fluß gelegenen Flügels, 
die Herren der Begleitung logiren im rechten Flügel. 
Zwiſchen dieſen beiden zweiſtöckigen Flügeln iſt der 
einſtöckige Mittelbau, oben in demſelben befindet ſich 
der Speiſeſaal, deſſen Decke die innere mit Schnitz⸗ 
werk verzierte Seite des Daches bildet. Die Speiſen 
werden mittels eines Fahrſtuhls aus der im Souterrain 
befindlichen Küche in den Saal befördert. Die Möbe 
ſind zum Theil alterthümlich, einfach und koſtbar; be⸗ 
ſonders intereſſant unter ihnen iſt ein Pianino im 
norwegiſchen Stil, von Bechſtein konſtruirt. Mit 
großem Intereſſe iſt die Entwickelung des Baues von 
der oſtpreußiſchen Bevölkerung verfolgt worden und 
Theerbude glich den ganzen Sommer hindurch einer 
wahren Wallfahrtsſtätte. Die Vorbereitung für den 
Katſerbeſuch war in dieſem Jahr eine ungleich größere 
als im Vorjahre. Für die Jagdausflüge ſtehen zur 


Das Kaiſerliche Jagdhaus 


Wie 
3.“ aus Bartenſtein ſchreibt, hat 


d 


— 


Zeit neun kaiſerliche Roſſe im Marſtall. Der Wolf der] Landkreiſes Elbing in Hinblick auf die hier in Rede 
den Sommer über in der Haide ſein unheimliches Weſen ſtehenden Schäden bereits dreitauſend Mark Unter⸗ 
trieb, hat das Wild ſehr beunruhigt, welcher Umſtand ſtützung gewährt hat, ferner ein großer Theil der im 
den Jagderfolg im Allgemeinen nicht unerheblich | Frühjahr entſtandenen Deichbrüche Seitens der Be⸗ 
beeinträchtigen dürfte. Der hohen Befriedigung über | theiligten ſelbſt vor Eintritt des Johanni⸗Hochwaſſers 
den Bau hat Se. Majeſtät durch Ordensverleihungen geſchloſſen worden und dieſes Hochwaſſer ohne jeden 
Ausdruck gegeben. Kreis ⸗Bauinſpektor Pelizäus⸗ Nachtheil für die Geſchädigten vorüber gegangen iſt. 
Goldap und Architekt Muntke find mit dem Rothen] Auch dieſer ablehnende Antrag wird vom Kreistage 
Adler⸗Orden bedacht worden, Architekt Olfen hat den | angenommen. Ein Antrag des Herrn Schwaan, die 
Kronen⸗Orden erhalten. — Im nächſten Jahre wird nachgeſuchte Unterſtützung zwar nicht zu gewähren, 
für Theerbude eine Dorfkirche im norwegiſchen Stil] dafür aber die in Rede ſtehenden Gemeinden der 
erbaut und die Arbeiten bereits im Frühjahre in An⸗ Regierung als unterſtützungsbedürftig zu empfehlen, 
griff genommen werden. — Weiter ſchreibt man dem | fiel, nachdem Herr Birkner ausgeführt hatte, daß ein 
obigen Blatt über das Schloß: Nachdem wir den mit ſolcher Antrag bei dem vorhandenen Mangel an 
koſtbaren Teppichen belegten Korridor des linken Geldmitteln keinen Zweck hätte. 
Flügels überſchritten, dabei den kunſtvoll aus Hirſch⸗ „Lutherfeſtſpiel d Ahneintz 
geweihen zuſammengeſtellten Garderobenſtänder, ſowie der Turnhall e pe ] An der Bühneinrichtung in 
en bauch ausgeführte Gemälde. Jagdßenen dieselbe zur Zelt Teig zu hen. 0 mach dien 
arſtellend bewundert, bietet ſich uns auf dem freien e i 
15 I ganz bedeutende Koſten und viel Arbeit. So find 
n zen eye: Echſes ge beben word Aach Herrn Heſlers Angabe e 
widmet. Es iſt ein ſtarkes Hirſchgewei Pe ir rannt worden. a errn Heßlers Angabe er⸗ 
ſchem Moose belegt, in deſſe 1 5 Ai 8 9005 hält die Bühne eine vermehrte Gasleitung. Die ſüd⸗ 


liche der beiden Kronen wird abgenommen und dafür 
Na 5 Nun übel zuſammengeſtellte] eine Gasleitung quer durch die Halle in der Höhe I 
gt, welcher ein Schreiben in gebundener] Gallerie gelegt. Dieſe Leitung hat 72 Flammen. Hinter 


Geſetz dem Pächter auferlegten Bedingungen größer] Auswärtigen v. Giers iſt heute Nachmittag hier ein⸗ 
als die bisherigen ſind. Das gleiche Recht ſteht dem getroffen und beabſichtigt, morgen ſeine Reiſe nach 
Verpächter zu, ſofern der Pächter nicht für die Zeit Venedig und den oberitalieniſchen Seen fortzuſetzen. 
bis zum Ablauf des beſtehenden Vertrages die Ver⸗ Frankfurt am Main, 25. Sept. Bei 
gütung der durch das Geſetz den Pächtern auferlegten ſeinem geſtrigen Beſuch der hieſigen Börſe 
Wildſchaden auf ſich nimmt. Bei den Verträgen, erwiderte der andelsminiſter von Berlepſch 
welche von jetzt ab noch abgeſchloſſen werden, wird auf eine Anſprache des Handelskammer 
es ſich empfehlen, anf dieſe neuen Beſtimmungen präſidenten, er ſei der Handelskammer dankbar 
Rückſicht zu nehmen. für die ihm gegebene Gelegenheit zu Be⸗ 
* (Perſonalnachrichten bei der kgl. Eiſen⸗ ſprechungen über den Handel und die Induſtrie. 
bahndirektion zu Bromberg.] Verſetzt ſind: der Sie könnten ihren friedlichen Beſchäftigungen 
Betriebs⸗Sekretär Wolf in Frankfurt a. M. nach aber jetzt beruhigt nachgehen, da die aus⸗ 
Bromberg und der Betriebs ſekretär Damm in Brom⸗ geſtreuten Befürchtungen vielfach einer reellen 
berg in den Direktionsbezirk Frankfurt nach Frankfurt Baſis entbehrten. ie beſte Bürgſchaft für 
a. M., beide zum 1. Oktober; die Bahnmeiſter den Frieden ſei der übereinſtimmende Wille 
Fiſcher II von Swaroſchin nach Marienburg und unſeres erhabenen Herrſchers mit dem der 
Kulicke von Czersk nach Swaroſchin. Ernannt ſind: | Nation, den Frieden zu erhalten. 
die Bureau⸗Aſſiſtenten Gorgel in Bromberg und Copenhagen, 25. Sept. Der Kaiſer und 
Marggraf in Ponarth vom 1. Oktober zu Betriebs⸗ die Kaiſerin von Rußland mit Kindern find 
Sekretären. Stations⸗Aſpirant Lange in Nakel hat Morgens 9 Uhr 40 Minuten via Gie fer 
die Prüfung zum Stations⸗Aſſiſtenten beſtanden. In und Warnemünde nach Moskau abgereiſt. 
den Ruheſtand treten: Bahnmeiſter erſter Klaſſe Bach⸗ 


mann in Stargard i. P., die Bahnmeiſter Schwoch Handels⸗Nachrichten. 
in Schivelbein und von Badinsky in Marienburg, die 
es vom 1. Oktober, letzterer vom 1. No-| Telegrapotſche Börſenberichte. 


i . Berlin, 25. tember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
en 0 ee 17 5 5 5 die Nor⸗ derſelben wird ein Reflektor aufgeftellt, der das Licht | vember. Bahnmeiſter Körner in Darlehmen jcheidet Borse; Soft. Septem e 7 75 248. aeg, 
fügen den Ruf 0 bel daß Ch 0 alſer Ga Sr in vermehrter Stärke der Bühne zuwirft. Auf der su 1. Oktober aus. tung find d 3½ pCt. e he Pfandbriefe. 93,80 93,90 
Schloß Sr. Mae eh 5 von en erbaute | Bühne ſelbſt werden noch etwa 50 Flammen eingerichtet, (Der hieſigen Polizei⸗Verwa tung fin urch 3½ pet. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 9350 83,90 
1 ur eine rechte Ruhe⸗ und Erholungs⸗ welche an 5 Leitungsrohren brennen. Der Raum an das Königliche Bezirks⸗Kommando in Marienburg Heſterreichiſche Goldrente 94,60 94,80 
15 re 95 ä l de mit genau ebener Erde hinter der Bühne, welcher als Garderobe] zum Theil ſchon die Geſtellungsbefehle für die bei 4 ache 1195 Goldrente 21620 219.0 
8 gehalten bolleanndie benden ain grauen dient Jowie die Gallerie, auf der der Süngerchor ſich! dem lezten Ober⸗Erſaggeſchäft ausgehobenen Rekruten eiche dee it) 20 173 

1 gehalten, vollſtändig bedeckt, die Fenſter aufſtellt, werden ebenfalls vermehrte Gasbeleuchtung zugegangen und werden dieſen in den nächſten Tagen Deuuſche e N 178,20 173,40 
N a A 1 1 geſchmackvoll empfangen. Um den geſteigerten Gasverbrauch beſſer] zugeſtellt werden. Als Geſtellungstag iſt für den 4 pCt. preußische Conſuls 2 104/80 105,— 
Eydrulit und 8 1 Figuren in Kupfer, Majolika, kontroliren zu können, iſt ſtatt des 50⸗Lichter⸗Gas⸗] Train der 1. November cr. und für die Marine (See⸗ 4 pCt. Rumänſer 82,50 82/60 
geſaßte Gert as ſchmücken meiſtens eichen⸗ meſſers ein ſolcher von 100 aufgeſtellt worden. Der] bataillon und A e e en der 31. Oktober er. Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 106,20 | 106.40 
Gemälde ee e Symmetrie angebrachte Gasverbrauch eines Aufführungsabends wird eva feſtgeſetzt. = poligeilich noch nicht angemeldet 5 — 

Stocwerke führt 11 2 cn 97 5 7 Im zweiten] 18 Mk. koſten. A Ne > 15 1a ee ein Apoe pin t Produtten-Börje 5 
Sr. Majeſtät. Außerordentlich 160 e bene „ue Die neuen Eiſenbahnbrücken über die BR 3 im Ermittelt Melde eberettun 1 Im BES K 20 — 2205 
zwei Sophas, gewiſſermaßen nur Peich Ri 1 her Weichsel und Nogat bei Dirſchnu und Marienburg, empfindliche Polizeiſtrafen nach ſich 8 l Oktober⸗November 228,20 227,50 
von engliſchem Fabrikat in brauner 8 6 i 555 welche mit einem Koſtenaufwande von 15 Millionen | eme Der Neunaugenfang] in der Weichſel bei] Roggen befeftigt. a ee f 
einem derſelben hängen die Bilde Far er Mark, dicht neben den alten Brücken daſelbſt, errichtet abr ift ein f dens September⸗ Oktober 237, 235,20 

r der fürſtlichen 3 2 Neufähr iſt ein ſehr geringer, da die Fiſche in Folge : 5 
i ‚Der Kaiſers. An das Wohnzimmer grenzt 1 5 gehen ihre einer im ae Ban vierjübrigen der warmen Witterung mehr an der Oberfläche des MN ER ERST: Uns BREITE 35 ra 

nks ein äußerſt 5 auzeit ba rer gänzlichen Vollendung entgegen. etr e 
ie ff een Aehen u Da Mi Sit © © 7 
ommt man in d ! einer Exkurſion zur Beſichtigung des Marienburger Di = : 12 1 ee ee 57 510 
ift der Nebel, deſelken We wahren NO Hochſchloſſes mit in Augenſchein genommen hat, bieten. . (Transport. Die Räuberbande Schneider Spiritus her September . | 5350| 51,60 


Franz (Felix! Baranowski, Schuhmacher Johann — 

Plotrowiez, Frau Franziska Golombiewskl, Arbeiter Königsberg, 25. September. (Von Portatius und 
frau Bulle Gutzke, unverehelichte Julianne Gitt und Grothe, Getreide“, Woll-,. Mehl- und Spiritus -Com- - 
Maurerfrau Eliſabeth Kurdzel, welche nach Wahr⸗ miſtang⸗H ee ; 

nehmung des geſtern vor der Strafkammer in Roſen⸗ piritus pro 10,000 L⅝ excl. Faß. 
berg Weſtpreußen anberaumten Termins mit Aus⸗ Tendenz: Unverändert. 


ſtück nimmt fi \ manches in baulicher und künſtlericher Beziehung 
Stutzuhr in! er ee lau Intereſſante, was einer Mittheilung an die Leſer werth 
ſtammend. Rechts von dem Schreibtiſch in emeſſener erſcheint. Die Marienburger neue Eiſenbahnbrücke 
Entfernung ſieht man den trauli chen 9 15 Bum wurde bereits im Oktober v. J. dem Betriebe über⸗ 


utze gegen umherſprühende Sunlen iind Dide m geben, in dieſem Jahre handelte es ſich dabei nur 


ef 3 er: u 
von ud, Pallendem Metall gerahmte Glasplatten da⸗ ir er dn i e de e ee nahme der Kurdzel und Gitt Abends wieder in das Loch agen ae: rn 76,— A Brief. 
zur Verherrli ni einem Borfprunge des Kamins ſtehen Verbindung ſtehenden Brückenkopf⸗Befeſtigungen, der bleſige Central⸗Gefängniß eingeliefert worden iſt, hat Loco nicht contingentirtrtt 53,— „ Geld. 
drulit 55 ee des Ganzen viele Figuren in Ey⸗ Umbau der alten Eiſenbahnbrücke in eine Straßen⸗ zu ihren bisherigen Strafen noch zugelegt erhalten: 
kunſt darſtelleg. 0 N 8 1 brücke und die Portalbauten der neuen Brücke. Bis i e en Elbinger Schiffsnachrichten. 
U 9 0 s : 
ronleuchter, von Hirſ auf die Portalbauten ſind dieſe Anlagen fertig, erkannt erhalten, der Wiottomicz 3 Jahre, die Golem Am 25 Septnber. S0 ier Aang Seed 


mäßi geweih und Metallguß zweck⸗ ücke wurde bereits im 0 { 
iber n tellt, erleuchtet. Die nächſte Thür beiten Er S abertehr bergen biewski 2 Jahre und die Gutzke 2 Jahre Zuchthaus. mit Holz nach Friedrichsort und Kiel. 


t zum Schla zimmer ) irdzel i 3 
tatt „welches eine herrliche Aus⸗ ; ; r- Die Kurdzel und Gitt wurden freigeſprochen und ſo⸗ — 
oa, Pe ener Wu 10% he ner en 1 0 di Gere N 8 1 N L aba Grunauer Viehmarkt. 
anduhr, wahrſchein au nt 5 rafan urg noch ein äusler, Vom 24. September. 
ſchwarzen Elfenbein geſchnitzt, ein koſtbares Waſch⸗ Theil erſt entfernt ſind. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung 0 epte 


. 5 ) 
e ; ihre welcher freigeſprochen wurde, ſowie aus Rieſenburg Es ftanden zum Verkauf 268 Rinder. Bei langſamem 
1 Di Bettgeſtelle, auf goldenen Pfoſten Ae Eine ant — 4 * Ard A eine Mutter mit ihrer Tochter, welche wegen Hehlerei Geſchaſt Putbe der Marl nicht ganz geräumt Be⸗ 
besten a 5 Endſtücke mit goldgepreßten Ara⸗ der Umgebun pe beſon g "den wirkungsvollen angeklagt waren und zu 2 bezw. 1 Jahren Zuchthaus gebt wurde pro 100 Pfd lebend Gewicht 27-39 A 
ſich 95 Bade find, Auch de Gemach Hrn gothiſirenden Beben der Portale der alten Brücke W sſchreit im en er 1 aare erſter Qualität war nicht am Platze. 
mmer. Au eſes iſt bis in in (e A ; 5 8 * Ausſchreitungen. n auf dem Aeußeren r nr mei ansrmmensneennnn 
en Mill Details kunſtſinnig ausgeſtattet. hlt Hi: he 20 Wr da ee rb Mühlendamm wohnhafter Hausdiener wurde geſtern Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Dallmann 
itte 5 — au nimmt der Speiſeſaal ein, deſſen beide Thürme ſind über der Einfahrt durch eine Nachmittag kurz vor ſeiner Wohnung auf der Straße beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den 2 
wird. An EN Tafel für 12 Perſonen eingenommen vierfache granitene Bogenſtellung verbunden, über von zwei ihm völlig unbekannten Menſchen überfallen, Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch Wein⸗ 
befeſüigt. um, ak ind zwei mächtige Kronleuchter welcher ein koſtbarer, buntgemuſterter Fries aus zu Boden geworfen und mit Zäuften bearbeite: Zu und Biergenuß entstandenen). Schachtel 1 Mk. in 
armigen Kand 2 wird der Raum von ca. 12 fünf⸗ emaillirten Thonziegeln in der anzen Portalbreite ſeiner Rettung kam ein Polizeibeamter herbeigeellt, den Apotheken von F. Eichert, Hänsler, Pohl und 
abo n, in Kunſtguß mit Gold verziert, died ap der die beiden Angreifer zur Strafe notirte. Ferner in der Polniſchen Apotheke, Junkerſtraße 22, in Elbing, 


erleuchtet. Saft die g 9 1a : \ itgeſi 
5 ſt die Hälft erumläuft. Ueber dem Fries liegt ein Granitgeſimſe ker Fleiſchermeiſter 5 5 
mächtiges Buffet. die Ni und Wee peſſeben 15 mit einer Zinnenbekrönung. Auf jeder Waſſerſeite wurde ein im Grubenhagen wohnhafter Fleiſchermeiſter ſowie in der Lö wenapotheke 


der verklei i ; f geſtern von ſeinem eigenen Sohn in ſeiner eigen 
einem großartig 195 des äußeren Schloſſes. Außer 90155 Pen ie ae 15 er Wohnung roh mißhandelt, nachdem der Menſch eine e . 8 
— altdeutſchen Tablett g e Gi es Adler in ſtreng heraldiſchen Formen und Farben ein⸗ Anzahl Sachen vollſtändig zertrümmert hatte. Kirchliche Anzeigen. 
olzfaſſung vielfa rinkſprüchen in Eichen⸗ gelegt iſt, zur Rechten des Eingangs der Reichsadler 17 e 
5 a f BR zul Auf den Vorſprüngen en Llnlen 5 preußiſche Adler wohl ie anzu⸗ Vermiſchtes. 8 Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 
Trinkhörner, Humpen u. . ſche Krüge, Trinkbecher, deuten daß das Reich im Intereſſe der Landesver⸗ * Der Kaiſer hat einer Meldung aus Madrid St. Nieolai⸗Pfarrktirch 
ein ruſſiſcher Ant mit . eee tbeidigung ben. Sppeng pen ver Stollen, beiper Auen fehr de es re ge ie Es Herr Kaplan Pfitzenreuter. N 
. ; i ehr her ' i r 
pale 50 0 wel — 12 ber auf eiden fern gielden Borland nach Modellen beträchtliche Summe für 18 Rom der Ueber» Goangel-Tutherifihe Hauptkirche zu 
ü ar Das elegante Taſel⸗ j wemmungen zur Verfügung ſtellt. 2 8 . 
3 ee orafion. Dann wäre nod) March CH ae Ren ſc * Berlin, er Sept. In Flensburg iſt der Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
lügel, welchen zu erwähnen. Der rechte (in farbiger Emaille) gebrannt, eine koſtbare, dafür aber flüchtige Commis Max Schweißer, welcher bekannt⸗ Nachm. 2 ee Part Lenz. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Dienſtag, den 29. Septbr., Morgens 
Uhr: 


. die Herren d ä 119 ; 
Sr. Majeſtät er nächſten Umgebung Ausſü je für lich einen Mordverſuch gegen ſeinen Schwager, 
oſtbar agent ed daz äuperft: bequem und De ee Ger 505 Dr. Prager in Berlin, unternommen hat, ver⸗ 
elektriſche Klingelzüge. as ganze Haus führen ſammtentwurf des architektoniſchen Beiwerks der Por⸗ | haltet worden. 

[Beſuch.] Geſt tale hat im Auftrage der Bauverwaltung der Archi⸗ „Grimma, 24. Sept. Heute fand die Ein⸗ 
Reglerungspräſident 5 1 6 Uhr traf Herr | tekt Profeſſor Jakobsthal in Charlottenburg geliefert. weihung des Neubaues der Fürſtenſchule durch eine 
ein. Am Bahnhof er ae eus Danzig bier Aehuliche (aber 28 Meter hohe) Portale erhält die Feierlichkeit in der Aula ftatt, 12 5 Prüfen ber 
Präfivent von den Herren Demed erungde ace e bedenke ore deen Fe en in deen namen u ab Man 


und L a 4 9 N ällt hi „zweiten Kammer Dr. Haberkorn beiwohnten. | Drei⸗Königen. 
WVII et Bienen de: dr Of cu |. De Arche bee Beige Dies in) Rom dla Fer eee 
hausneubaues nach „ging des acht⸗ ſtatt deſſen erhebt ſich in der Einfahrt ein einziger mäch⸗JTrier, welche am 3. Okto 5 / 1 4 9 2 ; irmanden 
ort na em em Neuſtädterſeld und von H den { Scheitel 17 Mtr. hoher | bereits eine Millton Pilger angezogen, und die An⸗ Einſegnung der Confirmanden. 
Königlichen ger, von den Schienen ab bis zum Sche el r. hoher] beit b : laſſen. Auch ei Lieder: Nr. 138, 15, Schutgott, deſſen x. 
err Re Er of begaben, wo i $ ziehungskraft hat noch nicht nachgelaſſen. Auch ein 3, 1—5, 
Heute früh fuhren 9opräfident Wohnung nahm. en Toe e age e dal You 55 Dupend aach wunderbarer Heilungen jollen vor⸗ 571, 4, Jen inte beine Ker 
Vogelſang zur Befichtigun, Herren zunächſt nach hinzu, daß die farbigen Ziegel der Frieſe von der gekommen ſein. Mehrere gelähmte Perſonen ge⸗ 177 40 b mit deinem 2c. 
N dem der Regulirungsarbeiten Firma Villeroy und Boch in Mettlach und die bunte langten nach Berührung der Reliquie wieder in den 204, Schmücke dich, o liebe dc. 
ficken bei Herrn] Einfaffung der Bogen von den Siegesdorfer Werken freien Gebrauch ihrer Gliedmaßen, zwei halb ere] Kindergoktes dienſt fällt aus. 
in Schleſien geliefert worden find. Bezüglich der | blindete Mädchen wurden ſehend, ein Fräulein aus Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
„Wirkung ihrer äußeren Erſcheinung tft die Marien⸗ Lothringen wurde vom Krebs geheilt, ein anderes Einſegnung der Confirmanden. 


Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 


" 


— —— nee ͤ ꝗ8Z4e—ä—— 
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Panklau nach Tolkemit werden ſollte, und 1 N ast ſtumme 8 = 7 N 8 
0 . 55 ' 3 Mädchen vermochte nach der Berührung gieder! Nr. 123,12, O heilger Geiſt, kehr ꝛc. 
die Herren einer Einladung 5 Rückfahrt werden e e e e een bo r Se 15 Ken 90 0 wieder laut und deutlich zu a 142 Laß 1 dein ſein und ꝛc. 
BirknersCadlnen zum Diner folgen Herrn Landrath nungen beſitzt, mit 7 Schlage in großer Nähe] ſprechen. Das offizlöſe Blatt der biſchöflichen Behörde „ 177, K 6, Ach bleib mit ve. 
* Mipothebenzenifion,] dee anz überſehen kann. Dagegen hält es bei der Dir⸗ nimmt zwar von den Heilungen in der Regel Notiz, E 
ſein des Herrn Kreisphyſikus Dr. De Tube im Bei- Hauer Brücke, welche 6 Oeffnungen von nicht weniger bemerkt aber ſtets, daß von einem Wunder ſo lange St. Annen⸗Kirche. 
viſion einiger biefigen Apotheken 4 utſch eine Re⸗ als je 130 Meter Weite aufweist, ſchwieriger, einen nicht geſprochen werden dürfe, bis nicht die Be⸗ Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Geh. Santitätsrath Zeuſchner und A die Herren paſſenden Standpunkt zu gewinnen, von welchem aus | ſtätigung durch die biſchöfliche Behörde vorliege. Nach der Ebut 
Hildebrandt aus Danzig ſtatt welche Delenbefiger man den Geſammtbau gut überſehen kann. Um einen | Diele letztere wird jeden einzelnen Heilungsfall unter⸗ Einſegnung der Confirmanden. 
lichen Hof“ Wohnung genommen haben m „König⸗ kleinen Begriff von der Bedeutung der beſchriebenen] ſuchen und das Ergebniß im günſtigen Falle ſpäter Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
[Schluß der geſtrigen Kreista Portale zu geben, ſei schließlich noch erwähnt, daß die | mittheilen. Darauf find wir ſehr neugierig. Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Als leßter Punkt ſtand auf der Tagesondsſitzung. Geſammtkoſten dafür über eine halbe Million ben Nach den jetzt bekannt gegebenen Ergebniſſen eil. Leichnam⸗Kirche. 
ropoſitlon des Kreisausſchuſſes betreffend ag e [Eiſenbahn.] Während der Dauer des Auf⸗ der Volkszählung wohnen in Paris 10,353 männ- Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Schäeffer⸗ 
ligung von Unterſtützungen aus Kreismittein Dez enthaltes des Kaiſers im Jagdhaus Rominten haben] liche und 16,510 weibliche Deutſche, die Elſäſſer decker. 
Ausgleichung von Ueberſchwemmungsſchäden. ne 80 ‚Sönellzüge 1, 2 und 4 behufs Austauſches der] natürlich mitgerechnet. Die Zahl der nach Ki Einſegnung der Confirmanden. 
Hal bon ee 1 d ae Shreifes halteſendung auf Station Trakehnen eine Minute zu ig dee e de Te u 22755 ner 
e im Frühjahr N erlittenen 1 CHR rg eichte und Communion. 
puhſdenwennungeschäden beim 1785 Ne en hing ae Were ung Ber ee r 24. Sept. In der Nähe von Burgos Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Burg. 
A989 en bezw. Herrn Oberpräfidenten die Gewäh⸗ vorſtandes ab. Hieri geſchlüſſen des Gemein bet ei Zuſammenſtoß zwiſchen dem von St. Reformirte Kirche. 
u Beihilfen beantragt, welche aber von denſelben Hierin ſind aber folgende Aende⸗ 


rungen eing d einem ge⸗ Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
mit 3 getreten. Sebaſtian kommenden Schnellzuge un 2 
Mit 5 a a ee 3 15 15 des R mieten Zuge ſultgefunden f Del bn polen ane . 

Ihe, Meinden ihre Schäden folgendermaßen: A che | verkräge, in om 1. Januar 1892 ſolche Jngdpacht⸗ wird auf 7 angegeben; zahlreiche Per ennoniten⸗Gemein 

uden auf 2160 e Schäden folgende 5 Mk [ ge, in welchen die Wiedererſtattung der zu verwundet fein, darunter 14 ſchwer. ! Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Lakendo 50 Mk, Grenzdorf A 7775 ME, zahlenden Wildſchadenbetri 3 * Chicago, 23. Sept. Der deutſche Reichs⸗ (Abendmahlöfeier.) 
sampen er . Zeyer 480 Mk. und Zeyersvorder- nicht ausbedungen worden I = in der Gemeinde Conni fir die Weltausſtellung in Chicago Sonnabend Nachm. 4 Uhr: Vorbereitung. 


achden k, insgeſammt 15,635,50 Ml. vorausgegangener ortsübli ine | wählte für den Bau der deutſchen Abtheilung einen „Gottes dien 
batten, wobel ihnen abſchlägigen Beſcheid erhalten Woche lang öffentlich e a Ada Plat, be 5 ine der ſchönſten Theile des 2 in de Baht W 
be n zur Erwägung anheimgegeben] ſeltens eines Nutzungsbere chllgten innerhalb don 2 He und an den den Engländern angewieſenen Platz Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 
ößt. 


e Marienbur aufs Kreismitteln, wie es auch vom Wochen nach der Ausle un R d 8 Uhr: Herr Pred. 
porſchußweſſe ut 5 lusſicht genommen, Belhülfen wird, zu ihrer Giltigkeit der ER 5 1 le — 1 » 5 
ſind die Unterftügunggsultig gewährt werden könnten,] Ausſchuſſes. Laufende Verträge können ſeitens des Telegramme. ® agogen⸗Gemeinde. 

un! Diefer beantragt dic dice dem Kreisausſchuß vor⸗JPächters innerhalb drei Monaten nach Verkündigung Schwerin i. Meckl., 24. Sept. Der Großherzog 8 Be; den 26. d. Mts, Vorm. 
geſuche, da der V Ablehnung der Unterſtützungs⸗ des Geſetzes, das iſt bis zum 4. November d. J., hat heute Nachmittag die Reiſe nach Cannes angetreten. 9% Ahr: Predigt. 


aterländiſche Frauen- Verein des! gekündigt werden, wenn die durch das oben bezeichnete 1 Dresden, 24. Sept. Der ruſſiſche Minſſter des 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. September 1891. 
Geburten: Reichsbank⸗Buchhalter 
Bernhard Allius Zw., 2 T. 
Aufgebote: Schmied Joh. Stern⸗ 
lb. mit Marie Hinkel ⸗Elb. — Arb. 
Ferdinand Schubert⸗Pangr.⸗Colonie mit 
Wilhelmine Roſenowski⸗Elb. — Berg⸗ 
mann Samuel Marquardt⸗ Eppendorf 
mit Wittwe Charlotte Eliſab. Striemer, 
geb. Perſchau⸗Eppendorf. — Reſtaura⸗ 
teur Albert Rudolf Pfundt⸗Elb. mit 
Martha Olga Ida Prellwitz-Dorf 
Sa heſchn f Fabrikarb | 
5 eßungen: Fabrikarbeiter 
Wilhelm Günzler⸗ lb. mit Maria Beber⸗ 
nick⸗Elb. : 
Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 
Julius Schuppenhauer T. 3 J. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen erfreut an 
. Herm. Tiessen 
und Frau, 
geb. Schlüter. 
Elbing, den 24. September 1891. 


Deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger. 


Sonntag, den 27. September, 
und an folgenden Tagen findet von 
Vormittags 10 bis 1 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr in einem 
Saale der Ressource Humani- 
tæs eine 


Ausſtellung von Bildern, 


darunter 2 von Herrn Maler Penner 
gütigſt dazu hergegebenen Oelbildern, 
die Ueberſchwemmung aus dem Jahre 
1888 darſtellend, zu Gunſten der obigen 
Geſellſchaft ſtatt. 

Eintrittsgeld 30 Pf. pro Perſon. 
Eingang von der Töpferſtraße für 
Jedermann. 
g G. Zimmermann. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 26. September er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. ER 
Ausgabe der neuen Statuten der 
Gewerkvereinsbegrähnißkaſſe. 
Feier des Stiftungsfeſtes am 
10. Oktober im Gewerbehauſe. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Klempner. 
Sonnabend, den 26. Septbr.: 


Tanzkränzchen 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“. 
Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, den 27. September, Nach⸗ 

mittags 4 Uhr: 
Vereius⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Die Heberolle zur Erhebung der 
Kirchenſteuer pro 1891 bee An⸗ 
kaufs eines neuen Kirchhofs und 
Deckung etatsmäßiger Ausgaben liegt 
ven 8 Se bis zum 9. 

ober er, bei Herrn O 6 
Joost öffentlich aus. ar 


Der Gemeindekirchenrat 
St. Annen. va 


— . —— nennen —— 
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Königsberger 
Schönbuſcher gier 


in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt 


S. Ochs, 


4 H.Karkutsch 


4 von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Wasch-Anstalt 
für Tüll- und Mull- Gardinen, 
echte Spitzen etc, \ 


5 Reinigungs- Anstalt 


für Gobelins, Smyrna-, Velour- und 
Brüsseler Teppiche ete. 


Färberei und Wäscherei 
8 für Federn u. Handschuhe. 


24. Lange Hinterstrasse 24. 


‚Farberei 
Streichfertige Oelfarben für 
alle Zwecke, Firniß, Lacke, Kienöl, 
Pinſel, trockene Maler⸗ u. Maurer⸗ 
farben, Leim, Schablonen ꝛc. zu 
billigſten Preiſen bei f 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


8 


h | 


die feinste Marke. 


Lutherfestspiel 


Sonntag, den 27. September, Montag, den 28. September, 
Dienstag, den 29. September, 
Donnerstag, den 1, October, Freitag, den 2. October cr., 
in der städtischen Turnhalle. 
Anfang Sonntags @ Uhr, Wochentags 8 Uhr Abends. 


Dargestellt von Elbinger Bürgern, unter Mitwirkung und Leitung des Herm 
Alex. Hessler aus Strassburg i. E. 


Die Chorgesänge werden von Mitgliedern hiesiger Gesangvereine ausgeführt. 
Orgel von A. Terletzki. 
Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., 2 M., 1,50 M., auf der 


C. Meissner’s Buchhandlung. 
Der Ausschuss des Lutherfestspiels. 


Lutherfestspiel. 


Die geehrten Besucher werden ausdrücklich aufmerksam gemacht, 
dass das Spiel pünktlich beginnt und die sämmtlichen 
Eingänge von dem Beginn desselben bis 
zum Ende geschlossen bleiben, o dass zu spät 


Kommende keinen Einlass mehr finden können, selbst wenn 
sie im Besitz eines Billets sind. 
Die Damen werden gebeten, die Hüte abzunehmen. 


Der Ausschuss. 


Kohlen. 


D Doppelt geſiebte ER 


Prima Grimsby⸗Nußkohlen, 


2 jowie 2 
ſchleſiſche Nuß⸗, Würfel⸗ und 
Stück⸗Kohlen 
ab Lager und ex Kahn empfiehlt billigſt 


Gustav Ehrlich, 
Speicherinſel. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 8. d. M. ſtattgehabten 
planmäßigen Auslooſung der von 
4 auf 3½ % eonvertirten Elbinger 
e vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

Litt. A. Nr. 68 über 


Benzin, Brennöl, Stearin⸗ und 
Paraffinkerzen, ſchwed. und g. 
wöhnliche Zündhölzer, Ia. Nacht⸗ 
lichte empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Mäöbel composition, reinigt 


2000 M.] die Möbel und giebt neuen Glanz, 


„ B. „ 66 und 77 à 1000 „ Bohnermaſſe, Eryſtallkitt, Fiſch⸗ 
„ C. „ 7. 13. ein leim bei 

85. 109. 136. 

167 500 „ Rudolph Sausse 
„ D. „ 36. 49. 63 à 200 „ — . 
Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen f e I Auigae: 


Auslooſung der von 4 auf 3½ % 
convertirten, im Jahre 1886 aus⸗ 
gegebenen Elbinger Stadtanleihe 
— Obligationen, ausgefertigt mit 
dem Datum vom 1. September 
1885 — ſind folgende Nummern ge⸗ 


zogen worden: 
Litt. A. Nr. 81 über 2000 M. 


Die Selbsthilfe, 


und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 
Briefmarken zu beziehen von Dr. med. E. Ernst, 
Wien, Giselastrasse Nr. 11. 
Wirb in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


„ B. „ 0 u. 134 à 1000 „„ 
„ C. „ 233. 250. 298. 
225 394. 414. 500 75 Anerkannt 1 
ER billigſte Bezugsquelle. 
D. „ 217. 252. 261. i 1 
5 263. 265. 270. Cottbuſer Buckskin, 
301. 303. 307. Kammgarn und Cheviotſtoffe. 


Jedes Maaß. Muſter frei. 
E. Maune, Fabrikl. Cottbus. 


Gewehröl, 
Bleiſtiftanſpitzer, 


Iagdutenklien 


jeder Art in großer Auswahl und 
dauerhafter Arbeit empfiehlt billigſt 


J. J. H. Kuch, 
Büchſenmacher, Elbing. 


Schürpen⸗Abzeichen 8 
Fahnen, für Vereine liefert 
Franz Reinecke, Hannover. 


= 


Paſtoren⸗Tabak 


von Wilh. Ermeler & Co. 


Julius Arke, 
Hausverkauf. 


2 Häuſer, Alter Markt! 
u. Körperſtr. 1 find fortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 


6 314. 317. 329 4 200 „ 

Dieſe 3½ Z ů 0ßen Elbinger Stadt⸗ RE 

Obligationen (Anleiheſcheine) werden den 
uhabern mit der Aufforderung hier⸗ 
durch gekündigt, die entſprechende Kapi⸗ 
1 ber vom 1. Januar 1892 ab 
bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe gegen 
Rückgabe der obigen Obligationen (An⸗ 
leiheſcheine) nebſt Talons und Coupons 
1892 bet diz tehmen. Vom 1. Jan. 
hört die Verzin 1 ündig⸗ 

ten Stücke auf. kinſung der gekündig 

Gleichzeitig erinnern wir an die 

Einlöfung , 

a. der im Jahre 1889 ausgelooſten 
Obligation aus der Anleihe von 
1876 Litt. C. Nr. 190 über 
500 M., 

b. der im Jahre 1890 ausgelooſten, 
im Jahre 1886 ausgegebenen 
Anleiheſcheine mit dem Datum 
vom 1. September 1885 und 
war: 

Litt. C. Nr. 227 und 228 & 
500 M. 
„ p. „ 177 über 200 M. 

Die Verzinſung der zu a. aufgeführ⸗ 

ten Obligation hörte mit dem 1. Jan. 
1890, der zu db. bezeichneten Anleihe⸗ 
ſcheine mit dem 1. Januar 1891 auf. 

Elbing, den 9. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


holländ. 


Keine Preiserhöhung. 


Gallerie für 1 M. und zu den Stehplätzen unten 75 Pf., oben 50 Pf. in 


Spesinlität: 


Amerik. Petroleum, beſte Marke 


Fluid . Zephprwolen] 


Auktion des Zeihants,. 


1890 bis 31. Dezember 1890 — von 
Nr. 6593 bis Nr. 12107 — bei dem 
hieſigen Leihamt eingebracht ſind und 
verfallen, werden gemäß § 17 und 8 18 
des Reglements am 9. November 
1891 und an den folgenden Tagen in 
öffentlicher Auktion 
falls dieſelben bis zum 7. Nov. er. 
find. eingelöſt oder prolongirt worden 
ind. 


Das Curatorium des ſtädtiſchen 


Gust. Lem 


E 
gu „ Zubeh. Fiſcherſtr. 29, 


Näheres Körperſtraße | SE © 949 (Vorſtadt) zu vermieth. 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland). 


OCorsets, 
1 81 eb een, ; 
orset plastique 
Neu lot vollendeter ut Neu! 5 
Tricot - Taillen 
in jeder Ausführung. 
Taillen mit Rockſchooß ſtets am Lager. 
Velour⸗Unterröcke, BR 
geſtrickte und gehäkelte Unterröcke 
für Damen und Kinder. : 
Damen-Plaids in neueſten Muſtern. 
Schürzen, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen 
jeder Art. 
Anerkannt größtes Lager in 


Unterkleidern und 
Strickwaaren 
aller Art, für Herren, Damen u. Kinder. 


6 Nur prima Waare 
NMI bei billigſter Preisnotirung. 


Jagdweſten und geſtrickte Hoſen für Herren und 
Knaben, geſtrickte Damen⸗ und Mädchenhoſen 
mit Strich, ſowie alle Arten Socken und Strümpfe. 9 


M. Rübe Wittwe 


Inh. Arthur Niklas) 
16. Fischerstrasse 16. 


Mr Damen und Herren 


empfehle ich ein gut ſortirtes Lager 


Schuhwaaren 


in WER hochfeiner Handarbeit 
und weit beſſeren Qualitäten als nach Maaß gearbeite, 
weil dieſelben viel eleganter, bill iger und die Haltbarkeit gi 


i 
eine außerordentlich gute iſt. 


J. Willdorff Nachf. 


jetzt Schmiedeſtr. 9. 


—— 


in allen Farben und Sorten zu ſehr billigen Preiſen 
bei 


M. Sternberg, 


Alter Markt 47. 


Zunge Men 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp 
Wickelmachens, 


Trauen u. Runben 


zum Tabakentrippen werden auge- 
nommen von 


Loeser & Wolff. 
En tühfiger Shlofer 


auf landwirthſchaftliche Maſchinen findet 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
. * 8 7 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Juli 


verkauft werden, 


Elbing, den 4. September 1891. 


Leihamts. 


gardinen 


i bei A 
in den neueſten, ſchönſten 
Muſtern empfiehlt billin;“ 


* 


ke, © 


urg. 

velche ihre Niederkunft 
1 Alk erwarten, finden 92 
vv und freundliche Auf? 
8 , nahme bei Frau Lu- 
dewski in Königsberg i. Pr., 0 
Oberhaberberg 26. a i Ä 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’# 
1 DAR in Dresden, Oſtra⸗Alle 4 
Nr. 35. 2 Ä 


Alter i f ö 


Wohnung, 


er Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 225. 


Elbing, den 26. September. 


1891. 


Der deutſche Accent. 
Hiſtoriſche Humoreske von Wilhelm Grothe. 


Nachdruck verboten. 


„Reden ist Silber, Schweigen ift Gold⸗ 

f gen . 

p das Sprüchwort; aber meine Großmutter 

T cafe zu jagen: „Manches Wort iſt eine ganze 

at und die alte Frau wußte, wo Barthel 
Moſt holt. f 


eeres Geſchwätz erinnert mich ſtets an die 
15 Lene, welche furt und fort über die gottloſe 
elt und über die noch gottloſere Jugend 
wetterte und fluchte. Es kehrte ſich aber Nie⸗ 
mand daran und die Welt wurde nicht beſſer. 
Wer nicht 7 ſondern eindringlich 
reden will, der denke alſo daran, daß den 
orten auch ein gewiſſer Accent gegeben 
werden muß, wie das der junge branden⸗ 
üurgiſche Kurprinz verſtand, der Johann, 
welcher darum auch Cicero genannt wurde. 
ei ‚Die Geſchichte hat ſich im Jahre 1474 er⸗ 
„net, alſo vor mehr als vierhundert Jahren, 
ann aber manchem Staatsmann noch heut zum 
Muſter dienen. 
9 Im Jahre 1474 vermählte der ſtaatskluge 
Tocfürſt Albrecht Achill von Brandenburg ſein 
ee ge 15 Da Ses Heinrich 
' ogau, der in Freiſtatt ſein prächtiges 
Hochzeitsfeſt mit ihr hielt 5 
Air ie betheiligten Perſonen kümmerten ſich 
un wenig, ſo daß die Geiſtlichkeit Anſtoß nahm 
daß ſogar von den Kanzeln predigte, auch nicht, 
den das Volt über bie zwölffährige Braut und 
do ſchwindſüchtigen Bräutigam gloſſirte; ſtand 
ful in den Heirathstraktaten, daß Barbara, 
eh Heinrich früher als ſie mit dem Tode ab⸗ 
5 en ſollte, das Herzogthum Glogau erbe und 
roſſen heat: 
er Fall trat auch wirklich nach zwei 
Sabren ein; eher hatte die Schwindſucht den 
1 ſcbemann nicht umgebracht. 
über 70 nach der Hochzeit des jungen Paares 
Ki Winne in Schleſien ein wilder Krieg; 
0 ladislaus von Böhmen hatte ſeinen 
Matt 915 König Kaſimir von Polen, gegen 
0 a, Minus von Ungarn zu Hilfe ge⸗ 
bei der le polnischen Edelleute waren ſtets 
80 95 5 Ausſicht eh c 
A überſchwemmten ſechszigtauſen 
Paten pie ſchleſiſchen Ebenen, da König 


Matthias ihnen nur ein kleines Heer erprobter 
Soldaten entgegenſtellen konnte. 

Die Polen ließen ſich übrigens auf eine 
Schlacht nicht ein, ſondern führten den kleinen 
Krieg in großem Maßſtabe, das heißt, ſie 
raubten und ſtahlen, was nur überhaupt zu 
ſtehlen und zu rauben war. Dieſe Freude 
hatte aber ein Ende; es war nämlich nichts 
mehr da, was der Mühe des Davontragens 
in Wahrheit lohnte. 

Von dem Augenblick an ſchien es den be⸗ 
nachbarten Fürſten aber ſehr bedenklich, beute⸗ 
luſtige Krieger in der Nähe zu haben. Auch 


lag dem klugen Albrecht Achill ſein Schwieger⸗ 


ſohn — ſchon der Erbſchaft wegen — am 
Herzen. Er gab daher, weil er oft gerade 
anderweitig im römiſchen Reiche deutſcher 
Nation zu ſchaffen hatte, feinem Kurprinzen 
Johann, dem jungen Regenten der Mark 
Brandenburg, den bedeutſamen Wink, ein ver⸗ 
nünftiges Wort mit den Königen von Ungarn 
und Polen zu reden. 

Johann kam dem Befehle ſeines Papa nach 
und ſetzte ſich zuerſt mit dem Kurfürſten Ernſt 
von Sachſen in Verbindung. Er überzeugte 
dieſen, daß ein Heeraufgebot nicht ſchaden könne. 
So wurden ſechstauſend Mann mobil gemacht, 
Männer, welche nicht den Kontuſch (Kontuſch 
heißt der polniſche Rock mit Schnüren und 
herabhängenden Aermeln) auf dem Leibe, aber 
ein mannhaftes Herz im Leibe und darüber den 
deutſchen Eanzer beſaßen. 

Er reiſte ſodann in Begleitung von zwei⸗ 
tbuſend Reitern zu Kaſimir und Matthias in 
ihre verſchiedenen Feldlager und erklärte mit 
der größten Liebenswürdigkeit, er würde die 
Sachſen und Brandenburger zu den Feinden 
deſſen ſtoßen laſſen, der auf ein Rendez⸗vous 
nicht einginge. — Das wirkte; Jeder ſagte feine 
Gegenwart zu der freundſchaftlich vorge⸗ 
ſchlagenen Zuſammenkunft zu. 

Das Zuſammentreffen machte aber den beiden 
Königen gewaltige Sorgen. 

„Ich werde mich niemals vor dem Ungar 
verneigen,“ ſchrie Kaſimir, der ſich mächtiger als 
Matthias zu ſein einbildete. 

„Ich werde niemals mein Haupt entblößen, 
wenn ich mit dem Polen zuſammentreffe,“ 
meinte Matthias Corvinus. 

Kaſimir rief die Großen ſeiner Krone zu 
einer ſtattlichen Verſammlung zuſammen; ſi 
ſollten ihm rathen, wie er der Verbeugung aus 


dem Wege gehen könne. Sie kamen, Wojwoden, 
Staroſten, Kaſtellane mit großer Pracht und 
Herrlichkeit — unter ihnen der Wojwode von 
Plocz. Alle verneigten ſich vor dem Könige, 
nur der Ploczer nicht; denn ſein Leibesumfang 
verhinderte ihn daran. 

„Ich hab's!“ rief da der König: „Ich 
hab's!“ Freudiger hat Pythagoras nicht ge⸗ 
ſchrieen, als er ſeinen Lehrſatz entdeckte, und 
doch ſoll das laut genug geweſen ſein. 

„Was habt Ihr, mein König?“ fragte man 
rechts und links, und aller Augen waren auf 
den Monarchen gerichtet. 

„Ich hab's!“ wiederholte Kaſimir. „Polens 
Ehre iſt gerettet; Matthias wird ſich vor mir 
verneigen; ich nicht vor ihm. Wojwoden, Sta⸗ 
rotzen, Kaſtellane, Ihr könnt nach Hauſe gehen 
oder Euch wieder an die Spitze Eurer Schaa⸗ 
ren ſtellen; es iſt Alles erledigt. Der Herr 
Wojwode von Plocz hat wortlos die Frage be⸗ 
antwortet, die ich Euch vorlegen wollte. Freut 
Euch! Polens Ehre iſt gerettet!“ 

Alles drängte ſich um den Wojwoden von 
Ploez. Der wußte freilich nicht, welchen Rath 
er dem Könige ſollte ertheilt haben; er war 
aber ein zu treuer Unterthan, um ſeinem Könige 
nicht zu glauben und das Haupt nicht noch 
einmal ſo hoch zu tragen, weil er die polniſche 
Ehre gerettet haben ſollte. Er lächelte geheim⸗ 
nißvoll und legte mit herablaſſender Miene 
den Finger auf den Mund. ig 

Die Staatsräthe zerbrachen ſich über das 
Geheimniß den Kopf und zogen bedenkliche 
Mienen, daß es ihnen nicht ebenſo gut wie dem 
Wojwoden von Plocz geglückt war, eine große 
That zu vollbringen und eine gewichtige Frage 
gelöſt zu haben. 

Der König war am Abend des Audienz⸗ 
tages ſeelenvergnügt; er lachte ſo viel, wie er 
ſonſt in vier Wochen nicht lachte, und trank 
doppelt ſo viel Ungarwein, wie er ſonſt zu 
thun pflegte, und doch war das gewöhnliche 
Maaß ſchon außerordentlich groß; denn war er 
auch Matthias Corvinus feindlich, liebte er doch 
die Trauben von Tokai wie alle edlen Polen. 


* * 
* 


Faſt in derſelben Weiſe wie Kaſimir, zer⸗ 
brach ſich Matthias Corvinus den Kopf, wie 
er den Gruß vermeide. 

„Ich meine Pelzmütze vor dieſem lebendigen 
Weinfaſſe lüften?! Nimmermehr! — Wie 
läßt ſich das umgehen.“ 

Die Magnaten wurden zu Rath gezogen; 
ihnen ging aber auch der Gedanke aus. 

„Wenn ich wie Cäſar kahlköpfig wäre“, 
äußerte der König, „ſo würde ich andeuten, 
daß ich aus Beſorgniß vor Erkältung mein 
Haupt nicht entblößen könnte; jo aber beſitze 
ich noch einen ziemlichen Haarwuchs.“ 

„So laßt Euch den Kopf raſiren,“ rief der 
Tavernicus, und der Tavernicus war als ein 
erleuchteter Mann bekannt, 


„Ihr ſeid unſinnig, Sechenji!“ rief Matthias 
Corvinus; aber Niemand der verſammelten 
Großen wußte beſſeren Rath als Sechenji. 

Als der König zu Bette ging, fragte ſein 
alter Kammerdiener, was ihm ſo ſehr am 
Herzen liege, daß er ſeufze. = 

„Menſch, Du wirſt mir auch nicht rathen 
können; es handelt ſich hier, daß — geſetzt — 
— hm, hm!“ antwortete der König im melan⸗ 
choliſchen Tone, bis ihm überhaupt der Ton 
ganz ausging. 

„Um was handelt es ſich?“ 
Kammerdiener ehrfurchtsvoll. 

„Ich werde mit dem Weinſchlauche, meinem 
polniſchen Vetter, zuſammenkommen müſſen und 
da will ich den Kalpack nicht abnehmen,“ 
erwiderte der König und ging halb ausgekleidet 
und mit den Händen heftig geſtikulirend im 
Zimmer auf und ab. 

„Da iſt leicht ein Ausweg gefunden,“ ver⸗ 
ſetzte der Kammerdiener: „Wollt Ihr den 
Kalpack nicht vom Haupte nehmen, ſo ſetzt ihn 
gar nicht auf.“ 

„Kerl, Du blſt klüger als mein ganzer 
Staatsrath!“ rief Matthias Corvinus entzückt 
aus; „aber das Ding hat einen Haken, der ſich 
nicht beſeitigen läßt. Träte ich mit bloßem 
Haupte vor den polniſchen König, ſo erſcheine 
ich geringer als er in ſeiner viereckigen 
Tartarenmütze mit der hohen Reihenfeder.“ 

„Herr und König, Ihr müßt zehnmal 
größer erſcheinen als der „Jagellone,“ bemerkte 
der Kammerdiener und zog ein Geldſtück aus 
der Taſche, auf dem Matthias Corvinus mit 
einem Lorbeerkranze abgebildet war: „Wie 
wäre es mit ſolcher Kopfbedeckung?“ 

„Bravo, Stephan!“ jubelte der ungariſche 
Monarch. „Ich komme mit einem Lorbeer⸗ 
kranze, den kann Niemand mir abzunehmen 
zumuthen. Bei Gott und allen Heiligen! jo 
ſoll es ſein. Baſta teremtete! Der Pole wird 
glotzen. Stephan, ich könnte Dir einen Kuß 
geben, wenn Du ein hübſches, 
Mädchen wäreſt — ich könnte das! Gieb meinen 
ee Ich leere den Becher auf Dein 

ohl.“ 


fragte der 


* 


* 
* 

Die beiden Könige waren vergnügt, und 
Jeder von ihnen erwartete mit Ungeduld den 
Tag der Zuſammenkunft, an dem er ſchon bei 
ſeinem erſten Auftreten ſich über ſeinen Gegner 
ſtellen und jo einen Triumph davontragen werde. 


* * 
* 


In dem Dorfe Mackern bei Breslau fand 
die Zuſammenkunft ſtatt. Es war zu dem 
Zwecke eine Holzhalle gebaut, an deren jedem 
Ende ein Zimmer lag, wo die 


vor dem Rendez⸗vous aufhielten. Es war auch 


übrigens beſtimmt, daß jeder König nur ein | 


Gefolge von zwanzig unbewaffneten Perſonen 


mitbringen ſolle. Das Dorf ſelbſt war mit kur⸗ 


brandenburgiſchen Reitern beſetzt. 


7 


appetitliches 


Monarchen ſich 


| 


In der Halle ging der junge Kurprinz 
Johann mit Ernſt von Sachfen im Geſpräch 
auf und nieder. Beide waren von Kopf bis 
Fuß geharniſcht, als ginge es zum Turnier oder 
zur blutigen Feldſchlacht. 5 

„Euer Liebden verſpricht ſich von dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft zu viel,“ bemerlte Ernſt. „Das 

nde wird ſein, daß die beiden erhabenen 
Kampfhähne ſich ſo grimmig entfernen werden, 
wie ſie kamen.“ 

„Meint das Euer Liebden in Wahrheit?“ 
erwiderte Johann, „ich werde ein verſtändlich 
Wort zu ihnen reden.“ 

„Lateiniſch, ein zweiter Cicero?“ 
Secteinerdings lateiniſch; aber mit deutſchem 

n c 


„Wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Ich werde das Lateiniſche deutſch betonen, 
und Ew. Liebden wird die Wirkung ſehen, 
welche meine Rede ausübt.“ 

„Kurfürst Ernſt ſchüttelte das Haupt: „Ew. 
Liebden ſpricht in Räthſeln!“ 

„Deren Löſung in wenigen Minuten er⸗ 
folgen wird.“ 

* * 
* 


Zwölf uhr war es. Die Trompeten 

ſchmetterten, und die gegenüberliegenden Thüren 
der Feſthalle öffneten ſich und durch ihrer jede 
ſchritt ein König herein. 
„Was iſt das?“ flüſterte Ernſt von Sachſen 
dem Kurprinzen zu: „Iſt Kaſimir nicht zwölf⸗ 
mal ſo dick wie ſonſt? Er kann ſich vor Fett 
und Pelzen kaum fortbewegen. Die ſchleſiſche 
Koſt thut das nicht.“ 

„Er hat zwölf Pelze übereinander gezogen,“ 
erwiderte ebenſo leiſe Johann, „er iſt einer 
wandernden Pelzhandlung gleich.“ 

as Aeußere des Ungarn war nicht minder 
komiſch. Zwar ſaß der Attila (der nationale 
Rock) ihm eng am Leibe; aber ſein Schädel 
verſchwand unter einer Lorbeerblätterfülle, als 
habe er ein ganzes Treibhaus auf dem Kopfe. 

„Der Kerl iſt verrückt, ſich alſo auszu⸗ 
polſtern,“ lachte Matthias Corvinus in ſich 
hinein; der Weinſchlauch iſt mitleidserregend, 
toll — toll — toll.“ 

„Der Kerl mit feinem Lorbeerkranz iſt wahn⸗ 
ſinnig,“ dachte Kaſimir. 

Die beiden Könige nahen fi. Kaſimir ver⸗ 
beugt ſich nicht, das iſt unmöglich. Er grüßt, 
ndem er die viereckige Tatarenmütze mit der 
küchtigen Reiherfeder lüftet. Matthias zieht 
eine Kopfbedeckung vom Haupte; er verbeugt 
ſich leicht. Dann ſchauen ſich die Beiden in 

ie Augen und beginnen wie auf Befehl ein 
herzliches Gelächter anzuſtimmen. 

6 „Vetter, wie ſeht Ihr aus? ruft Matthies 
orvinus. „Habt Ihr die Waſſerſucht?“ 

= lz Vetter, hr habt ja einen ganzen Lorbeer⸗ 
ald auf dem Kopfe,“ lacht Kaſimir von Polen. 

Jo ieſen Moment benutzte der Kurprinz 

in; er eilt auf die Beiden u und ergreift 

Hände, dann beginnt fein deredter Mund 


über den Frieden zu ſprechen. „Seht,“ ſchließt 
er und bei dieſen Worten richtet ſich ſeine 
ungewöhnlich hohe Geſtalt auf: „ich bin im 
Harniſch erſchienen, um Jeden von Euch vor 
dem Anderen zu ſchützen; denn den ſollen mein 
und der Meinen ſcharfe Schwerter bedrohen, 
welcher die Fehde fortſetzt, wer es auch ſei.“ 

Er winkte, da fielen die Vorhänge von den 
Fenſtern der einen Seite der Feſthalle und die 
brandenburgiſchen und ſächſiſchen Reiterſchaaren 
zeigten ſich auf der großen Wieſe von Mackern 
in blitzenden Harniſchen, mit gezückten Schwertern. 

„Das iſt eine Beredſamkeit, der ich nicht 
widerſtehen kann,“ meinte Matthias Corvinus 
mit lächelndem Angeſicht. 

„Noch ich“, ſetzte der König der Sarmaten 
hinzu und verſuchte auch ein Lächeln hervorzu⸗ 
bringen. Es ſoll ihm gelungen ſein. 

„Prinz, um Eure Rednergabe würde Cicero 
Euch beneiden“, meinte Kurfürſt Ernſt von 
Sachſen. 

Die Stimmung war günſtig, und unter dem 
Geſchmetter der deutſchen Trompeten kam der 
polniſch⸗ungariſche Friede zu Stande. 


* * 
* 


„Nichts geht über die Redeweiſe des Cicero“, 
pflegte mein würdiger lateiniſcher Lehrer zu 
— wenn wir das langweilige de offieiis« 
aſen. 

„Zumal mit deutſchen Accent“, möchte ich 
hinzufügen, „wie es der junge Kurprinz Johann 
verſtand.“ 


Mannigfaltiges. 


— Ein Grabdenkmal mit dem Namens⸗ 
zuge Kaiſer Friedrichs befindet ſich auf dem 
älteren Kirchhofe zu Potsdam, unweit des 
Denkmals für die Opfer der Freiheitskriege. 
Jenes Monument zu Häupten eines mit Epheu 
umzogenen Grabes beſteht in einem dritthalb 
Meter hohen, grauweißen Marmorkreuz von 
edler Form, auf marmornem Sockel. An der 
Vorderſeite lieſt man: „Hier ruht in Gott Frau 
Chriſtine Rößner, geb. Hentſchel, geb. am 11. Juni 
1773, geſt. am 11. März 1862 zu Potsdam.“ Auf 
der Rückſeite ſtehen die Worte: „Ich will Dich 
ſättigen mit langem Leben und will Dir zeigen 
mein Heil. Pſaml 91, Vers 16.“ Darunter 
erblickt man unter einer Krone den verſchlungenen 
Namenszug F. W. Die Entſchlafene war eine 
der beiden Kinderfrauen, denen einſt die Obhut 
über den kleinen Prinzen Wilhelm, den ſpäteren 
Katſer Friedrich, anvertraut war. Seine Dank⸗ 
barkeit hat ihr jenes Monument geſtiftet, das 
von dem hochſeligen Herrſcher, wenn ſein Weg 
ihn auf den Kirchhof führte, vielfach aufgeſucht 
wurde. 

— Mit dem Beginn der Jagd ſtellt ſich 
auch regelmäßig das „Jagd⸗Pech“ ein. Von 
letztrem hat der Bauerngutsbeſitzer K. in 

ieder⸗Schönhauſen auch eine Probe in 


Empfang genommen. Derſelbe ift etwas kurz⸗ 
ſichtig und braucht ſich daher über allzu großes 
Jagdglück nicht zu beklagen. Wie lachte ihm 
daher ſein Herz, als er ſich am Montag an der 
Nieder⸗Schönhauſer Bauernjagd betheiligte und 
ihm ein feiſter Haſe e e vor die Flinte 
kam. Ein Druck, ein Knall, ein Purzelbock war 
das Werk eines Moments, aber auch ein lautes 
Gelächter, das ſich die ganze Schützenlinie entlang 
fortpflanzte. Herr K. hatte ſich — das wußte 
er — nicht „verplefft“, aber die unbändige 
Heiterkeit der Jagdgenoſſen machte ihn doch 
verblüfft. Bei näherem Hinſehen ſah er, daß 
das von ihm geſchoſſene Thier, ſtreng genom⸗ 
men, gar kein Haſe war, ſondern ſein eigener 
Jagdhund, den er erſt kurz vorher für 150 
Mark erſtanden hatte. Von allen Seiten über 
den „Meiſterſchuß“, beſonders aber darüber be⸗ 
glückwünſcht, daß es ſein eigener Hund und 
nicht ein fremder war, mußte er es ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß ſein „Nimrod“ auf der Strecke 
feierlich vergraben und dieſem „erſten Opfer 
des Jagdſport“ eine Ehrenjalve über das Grab 
gefeuert wurde. 

— Ein Selbſtmord uuter ungewöhnlichen 
Umſtänden wird ſeit einigen Tagen in Weſtend 
von London viel beſprochen. Man ſchreibt 
über dieſe Affaire wie jolgt: Eine junge Dame, 
Namens Ethel Bruce, hatte mit einem ungefähr 
21 Jahre alten Deutſchen, Namens Otto oder 
Otter, ein Verhältniß. Als des letzteren 
Freunde dahinter kamen, bewogen ſie den 
jungen Mann, das Land zu verlaſſen. Am 
Montag fuhr nun Frl. Bruce mit ihrer Freun⸗ 
din, Fr. May Graham, in einem Cab nach 
Gonnerſton road, und als ſie Edith road, 
Fulham, erreicht hatten, bat Frl. Bruce ihre 
Freundin, ein Packet Muſikalien in einem Hauſe 
abzugeben. Kaum war letztere ausgeſtiegen, 
ſo hörte ſie einen Piſtolenſchuß und man 
entdeckte ſofort, daß Frl. Bruce ſich durch einen 
Schuß in den Mund getödtet hatte. Im Wa⸗ 
gen lag ein ſechsläufiger Revolver, in welchem 
ſich noch 5 Schüſſe befanden. Bei der Leiche 
entdeckte Briefe ergaben, daß es ſich um eine 
Liebesaffaire handelte. In einem derſelben 
drohte Frl. Bruce mit Selbſtmord, weil der 
Mann, mit dem ſie ein Verhältniß angeknüpft, 
dasſelbe abgebrochen hatte. Die Jury gab ihr 
Verdikt dahin ab, daß die Dame Selbſtmord 
verübt habe während „zeitweiliger Geiſtesgeſtört⸗ 
heit“, empfahl aber gleichzeitig dem Leichenbe⸗ 
ſchauer, die Aufmerkſamkeft des Miniſters des 
Innern auf den Fall zu lenken, damit der Ver⸗ 
kauf von Revolpern in derſelben Weiſe geregelt 
werde, wie der Verkauf von Giften. 

— Ein Prozeß um zwei Kreuzer. 
Ein Advokat in Budapeſt ſendete vor Kurzem 
mit der Poſt einen an einen Budapeſter Klienten 
adreſſirten Brief, deſſen Kuvert mit der er⸗ 
forderlichen Drei⸗Kreuzer⸗Marke verſehen war. 
Der Adreſſat hatte aber mittlerweile die ungari⸗ 
ſche Hauptſtadt verlaſſen und war angeblich 
nach Orkney übergeſiedelt. Der Brief ging nun 


nach Orkeny, und als der Adreſſat auch dort 
nicht aufzufinden war, kam der Brief nach 
Budapeſt zurück. Der Briefträger brachte ihn 
dem Aufgeber und verlangte zugleich eine dem 
Mehrporto für die Provinz entſprechende 
Strafgebühr von zwei Kreuzern. Der Advokat 
weigerte ſich, unter Berufung darauf, daß 
er die Poſt bloß mit der Beförderung eines 
Lokalbriefes betraut und hierfür bezahlt habe, 
die zwei Kreuzer zu entrichten; auch nahm er 
den mit dem Strafporto behaftetrn Brief nicht 
zurück. Dieſer Tage forderte nun der Handels⸗ 
miniſter v. Baroß die ungariſche Hauptſtadt auf, 
die rückſtändigen Briefporto⸗Strafgebühren mit 
mit aller Energie, eventuell im Exekutionswege, 
einzutreiben. Nun wurde der Advokat von der 
hauptſtädtiſchen Behörde aufgefordert, die zwei 
Kreuzer zu bezahlen, und als er ſich abermals 
weigerte, dies zu thun, erfolgte die zwangs⸗ 
weiſe Behändigung des zurückgewieſenen Brieſes. 
Demnächſt dürfte die Exekution erfolgen und 
Ungarn wird ſeine zwei Kreuzer wahrſcheinlich 
doch erhalten. 

— Es iſt noch lange nicht Alles ſchon 
einmal dageweſen! In Boiſe⸗City (Idaho, 
Vereinigte Staaten) iſt etwas ganz Neues 
paſſirt. Dort haben ſich zwei Gträflinge, 
Dunlap und Mr. Creary, die in Streit grrathen 
waren, ganz formell zum Fauſtkampfe heraus⸗ 
gefordert, und die Beamten haben dieſen Kampf 
nicht nur nicht verhindert, ſondern ſie haben 
den beiden Kampfhähnen Monate lang geſtattet, 
ſich auf „wiſſenſchaftliche Weiſe“ einzuwirken; fie 
haben den übrigen Sträflingen erlaubt, Wetten 
in Artikeln, wie fie in den Straf⸗Anſtalten 
fabrizirt werden, über den Ausgang abzuſchließen; 
ſie haben ſämmtlich dem Kampfe ſelber bei⸗ 
gewohnt; ſie haben ſämmtliche Gefangene gleich⸗ 
falls zuſchauen laſſen und, um Allem die Krone 
aufzuſetzen, einer der Beamten, der Gefängniß⸗ 
Inſpektor Roberts, fungirte ſogar als Sekundant 
eines der beiden Fauſtkämpfer. Der Fauſtkampf 
ſelbſt war ein außerordentlich brutaler. Dunlap 
wurde von ſeinem Gegner furchtbar zugerichtet, 
er war nicht mehr im Stande, ſich aufrecht zu 
halten, als ſein Sekundant, der würdige Ge⸗ 
fängniß⸗Inſpektor, zum Zeichen, daß er ge⸗ 
ſchlagen ſei, das erlöſende „well!“ ſprach und 
ihm einen in Eſſig getauchten Schwamm zur 
Stillung des Blutes reichte. 


Heiteres. 


* e e als Erzieher.] Eine 
Schriftſtellerin ſtellt die Gouvernante ihrer 
Tochter zur Rede: „Warum wollen Sie nicht, 
daß Eſtelle dieſes Buch lieſt?“ „Aber, gnädige 
Frau, es iſt einer der letzten Romane von 
Zola ....“ „Ah bah! Was thut das! Als 
ich in Eſtelle's Alter war, hatte ich bereits einen 
Roman geſchrieben, den mir meine Mutter zu 
leſen verbot.“ 

Druck, Redaction und Derlag von . Gaarz in Elbing. 


